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Der Dollar und die Mark
Ueber die Beurteilung der Währungsereignisse in den

Vereinigten Staaten von Amerika erfährt das WTB. an zu¬
ständiger Stelle folgendes:

Mangels Vorliegen genauer Nachrichten über die Vor¬
gänge in den Vereinigten Staaten ist es zurzeit nicht mög¬
lich, sich von den Absichten, die die amerikanische Regierung
in ihrer Währungspolitik verfolgt, ein genaues Bild zu
machen. Man wird annehmen müssen, daß es sich bei den
jetzigen amerikanischen Maßnahmen nicht um eine von in¬
ternationalen Handels- oder Kapitalbewegungenerzwun¬
gene, sondern zu bestimmten Zwecken gewollte Aktion
handelt.

Die Rückwirkungen, die diese Ereignisse auf Deutsch¬
land  haben können, sind doppelter Natur:

1. Wenn eine dauernde Abwerkung des Dollars mit die¬
sen Maßnahmen bezweckt sein sollte, so greife damit
das von England eingeleikete valutarische Export -Dum¬
ping zum Nachteil der deutschen Export -Industrie und
damit der deutschen Zahlungsfähigkeit weiter um sich.

2. Eine andere Wirkung dagegen würde für Deutschland
einen relativen Vorteil bringen . Da Deutschland sehr
stark in Dollar verschuldet ist, so würde es seine Schul¬
den durch Ausbringen eines geringeren Gegenwertes
abtragen können.
Hieran dürften auch etwaige Goldklauseln  in den

Schuldverträgen nichts ändern, da ein Rechtsstandpunkt sich
schwer vertreten läßt, der einem Land zugestehen wollte,
den Goldwert seiner Verpflichtungen durch gesetzgeberischen
Akt herabzusetzen, gleichzeitig aber den Goldwert seiner
Forderungen aufrecht zu erhalten.

Wird Deutschland deshalb einerseits über seine Export¬
fähigkeit wachen müssen, so kann das amerikanische Vorge¬
hen andererseits doch

nicht etwa zu einer ähnlichen Währungspolitik in
Deutschland Veranlassung geben.

Vielmehr wird der Leitstern der deutschen Währungspolitik
der Grundsatz bleiben müssen, den der Reichsbankpräsident
in der letzten Generalversammlung der Reichsbank ausge¬
sprochen hat:

„Unsere Sparer sollen wissen, daß die Reichsbank als
unerschütterliche Wacht auf dem Posten ist, wenn es gilt,
dem schaffenden und sparenden deutschen Volk das Geschaf¬
fene und Ersparte zu erhalten ."

bracht. Dieser Zusatzantrag wird die Bundesbanken ermäch¬
tigen. die kurzfristigen Sck)atzwechsel. für die zurzeit ein
aufnahmefähiger Markt nicht vorhanden sei, käuflich zu er¬
werben, und zwar bis zur Höhe von nominell drei Milliar¬
den Dollar.

Der Zusatzantrag enthält ferner eine Ermächtigung für
Präsident Roosevelt , den Goldgehalt der USA .-Dollars ent¬
weder selbständig oder im Einvernehmen mit fremden Re¬
gierungen um bis zu 50 Prozent herabzusetzen. Senator
Robinson wies im Laufe seiner Ausführungen u. a. darauf
hin. daß man natürlich nicht beabsichtige, den Goldgehalt
des Dollars bis zu der erwähnten SÜ-Prozeni -Grenze zu
vermindern , die erwähnte Bestimmung soll vielmehr ledig¬
lich demPräsidenten eine Waffe für die kommenden Wirt-
schafksverhandlungen mit England an die Hand geben.

Llnterrichlung des Auslandes
Wie „Herald Tribüne" aus Washington meldet, haben

die in der Oeffentlichkeit gemachten Vorschläge, zu einer In¬
flation der Währung überzugehen, diplomatische Vertreter
des Auslandes veranlaßt, im Staatsdepartement nähere
Auskünfte  einzuziehen. Dieses bat daraufhin den ame¬
rikanischen Botschaften und Gesandtschaften im Auslande
Erklärungen zu den beabsichtigten Währungsmaßnahmen
zugehen lassen, in denen betont wird, daß die geplanten
Maßnahmen nicht etwa getroffen werden sollen, um die
Stellung der Vereinigten Staaten bei den kommenden Wirt¬
schaftsbesprechungenzu verbessern. Die amerikanische Wäh¬
rungspolitik sei vielmehr durch die besonderen wirtschafm-
chen Verhältnisse im eigenen Lande verursacht.

Bestürzung bei den Franzosen

Weniger Goldgehalt
Ermächtigung zur Herabsetzung bis 50 Prozent.

Washington, 21. April.
Im Einvernehmen mit Roosevelt hat Senator Robinson

einen Zusatzantrag zu der Gesetzesvorlage über die Hilfs¬
maßnahmen zugunsten der USA.-Landwirtschaft einge-

Die Ausnahme der Rächricht auf der „Ile de France ".
Paris . 21. April.

Die Nachricht, daß die Vereinigten Staaten den Gold¬
standard aufgegeben haben, wurde an Bord des Dampfers
„Ile de France", mit dem He r r i o t und die französische
Delegation nach Washington reisen, — wie der Sonderbe¬
richterstatter des „Petit Parifien" berichtet—, mit größ¬
ter Bestürzung  ausgenommen. Die französische Dele¬
gation habe zum Ausdruck gebracht, daß sie jetzt o o r
einer vollkommen a nderen Lage  stehe. Sämt¬
liche Schlußfolgerungen, zu denen Herriot und die französi¬
schen Sachverständigen hinsichtlich des Goldproblems ge¬
langt feien, seien nunmehr gegenstandslos geworden. Die
Delegation beschäftige sich gegenwärtig mit den möglichen
Rückwirkungen des amerikanischen Beschlusses auf Frank¬
reich, dessen Währung stabilisiert sei.

Der Berichkerstaklerdes Blattes hält es für wahrschein,
lich, daß der Zusammentritt der Wellwirtschastskonscrenz
auf unbestimme Zelt vertagt werden dürfte.

Ser GeburiSiag des Reichskanzlers
Ganz Deutschland huldigt Adolf Hitler.

Berlin. 20. April.
Ganz Deutschland stand heute im Zeichen des Geburts¬

tags Adolf Hitlers, des ersten, den er als Kanzler des Deut¬
schen Reiches begehen kann. Wohl selten hat ein Staats¬
mann fo viele Beweise der Treue, der Anhänglichkeit, der
Verehrung, der gläubigen Hoffnung erfahren, wie Sldols
Hitler an diesem Tage. In allen Ländern und Städten, in
vielen Gemeinden, Verbänden und Körperschaften wurde
dieses Tages durch Feiern gedacht.

In der R e i chs h a u p t sta d t . die überaus starken
Flaggenschmuck angelegt hatte, wurden die Feierlichkeiten am
frühen Morgen durch eine Parade  vor dem preußischen
Innenministerium eingeleitet. Gegen 8 Uhr erklangen vom
Brandenburger Tor her militärische Weisen. An der Spitze
des Zuges, der sich über die „Linden" bewegte, marschierte
eine Bereitschaft der Polizeiabteilungz. b. V. Ihr folgten
die deutsche Kriegsflagge und die Hakenkreuzfahne. Daran
schlossen sich je ein Sturm der SS und SA : den Schluß bil¬
dete eine Kompagnie des Stahlhelms.

Im Dom fand ein Fe st gottesdien  st statt, dem
Reichsminister Dr. Goebbels.  Prinz A u g u st Wil¬
helm  sowie zahlreiche Reichstags- und Landtagsabgeord-
nete der NSDAP , beiwohnten. Unter den Klängen eines
Orgelpräludiums erfolgte der Einmarsch von 12 Hakenkreuz-
fahnen. DompredigerD. Richter legte seiner Festpredigt das
Bibelwort „Der Herr. Dein Gott, ist mit Dir in allem, was
- j tun wirst " zugrunde.

aus der Rot der zeit wieder auswärts zu führen, spreche
ich Ihnen meine herzlichen Wünsch für Ihr weiteres Wir-
ken wie für Ihr persönliches Wohlergehen aus. Mi! käme-
radjchaftlichen Grüßen ihr ergebener von Hindenburg."

Im Namen der deutschenW eh cm a ch, sandte Reichs-
Minister von Blomberg „in treuer Verbundenheit aufrich¬
tigste Glückwünsche"

HinSenburgs Glückwünsche
Reichspräsident von Hindenburg hat an den Reichskanz¬

ler Hitler folgendes Telegramm gerichtet:
„Am heutigen Tage gedenke ich in aufrichtiger Dank-

barkeit der großen vaterländischen Arbeit , dix Sie gelei¬
stet haben und die noch vor Ihnen liegt . Ml « Ihnen treu
verbunden in dem Dillen , unser Volk und Vaterland

Oie Münzreform
Das Sikbergcld wird kleiner und leichter.

Berlin, 21. April. Im Reichsfinanzministerium sind die
Vorarbeiten für die Ausgabe der neuen Silbermünzen im
Gange, die im Laufe des Sommers zu erwarten ist. Die
neuen Münzen werden nach Größe und Gewicht den drin¬
genden Wünschen der Wirtschaft und des Publikums Rech¬
nung tragen, wobei besonders das V er schw i n d en der
jetzigen großen Fünfmarkstücke  begrüßt werden
dürfte.

Es wird in Zukunft nur noch Siibermünzen im Werte
von einer, zwei und fünf Mark geben, die Dreimarkstücke
sollen ganz aus dem Verkehr gezogen werden. Große und
Gewicht der neuen Münzen werden gegenüber den btshe^ -
gen erheblich verringert , während der Silbergehalt gieich-
bleiben soll.

Ein- und Zweimarkstücke werden etwas kleiner als die
bisherigen Stücke sein, während das Fünfmarkstück sogar
aock>etwas hinter der Größe des gegenwärtigen Dreimark¬
stückes zurückbleiben wird. Ueber die Ausgestaltung des
Münzbildes  sind noch keine Entscheidungen getroffen.
Eine Reihe von Künstlern ist beauftragt worden, Entwürfe
oorznlegen. Angesichts der grundsätzlichenBedeutung der
neuen Münzreform ist damit zu rechnen, daß d a s K a b i.
n e t t f e l b st die letzten Beschlüsse fassen wird. Die Münz-
reform bedarf außerdem der Zustimmung des Reichsrates.
Mit den endgültigen Entscheidungen wird erst in einigen
Wochen zu rechnen sein.
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Freie Gewerkschaften unS 1 . Mai
Beteiligung an den Feiern.

Bochum. 21. April.
In der neuesten Nummer der ..Bergbau-Industrie", des

Organs des Freigewerkschaftlichen Bergarbeiter-Verbandes,
befindet sich ein Aufruf, in dem u. a. mitgeteilt wird,

daß der Bundesausschnß den 1. Mai 1933 als gesetzli¬
chen Feiertag der nationalen Arbeit begrüßt und die Mit-
stlieder der Gewerkschaften aufforderk, in vollem Bewußt¬
sein ihrer Pionierdienste für den Mai -Gedanken, für die
Ehre der schaffenden Arbeit und für die, ,- - - — -- vollberechtigte Ein¬
gliederung der Arbeiterschaft in den Staat sich allerorts an
der von der Regierung veranlaßten Feier festlich zu betei¬
ligen.

Lohnzahlungen für den1. Mai
Berlin , 21. April . Der Reichsminister des Innern hat

für den 1. Mai eine Verordnung über die Lohnzahlung er¬
lassen. Nach dieser Verordnung vom 20. April wird die in¬
folge des Feiertages der nationalen Arbeit ausfallende Ar¬
beitszeit bezahlt und zwar, soweit Tarifverträge die Bezah¬
lung ausfallender Arbeitszeiten an Wochenfeiertagen vor-
sehen, nach den Bestimmungen der Tarifverträge. Im
übrigen ist der regelmäßige Arbeitsverdienst für die aus¬
fallende Arbeitszeit zu zahlen.

Feierliche Gottesdienste am 1. Mai
leier , 21.  April . Das bischöfliche Generalvikariat hat

angeordnet, daß am 1. Mai, dem Nationalfeiertag der deut¬
schen Arbeit, in den katholischen Kirchen ein feierliches Amt
vor ausgesetztem Allerheiligsten gehalten wird. Gott möge,
wie es in der Anordnung heißt, dem deutschen Vaterlande
Schutz und Segen für das gesamte Volk und Linderung der
Arbeftsnot schenken.

Letzte Meldungen
Ausruf der Christlichen Gewerlschasten

Berlin , 22. April . In einem im „Deutschen" oeröffent-
lichten. Aufruf des Vorstandes des Gesamtverbandes der
Christlichen Gewerkschaften wird die Erhebung des 1. Mai
zum Tag der nationalen Arbeit als ein Zeichen dafür be»
grüßt, daß sich die Regierung Hitler zum sozialen deutschen
Volkstum bekennt, daß ihr die Würdigung der deutschen
Arbeit und des deutschen Arbeiters Herzenssache ist. Die na¬
tionale Weihe des 1. Mai an die deutsche Arbeiterschaft
stärkt in uns die Ueberzeugung, daß über die Hoffnung ka¬
pitalistischer Schlaumeier hinweg der neue deutsche Staat
wahrhaft national und wahrhaft sozial sein will. 3n dieser
Hoffnung und ln diesem verkrauen begehen wir den Feier¬
tag der deutschen Arbeit und folgen dem Aufruf der Reichs¬
regierung zu den Feiern des Tages.

Goering wieder in Berlin
Chefbesprechung abgesehk. — Goering hat das Skaaksmini-

sterium übernommen.
Berlin , 22. April.

Die für Freitag angesetzte Chefbesprechungunter Vorsitz
des Reichskanzlers ist in letzter Minute wieder abgesagt wor¬
den. Inzwischen ist auch der preußische Ministerpräsident
Goering von seiner Italienreise na ch Berlin zurückgekehrt
und auf dem Tempelhofer Flughafen von einer begeisterten
Menge begrüßt worden. Unter den Erschienenen bemerkte
man u. a. Staatssekretär Milch, Ministerialrat Christiansen.
Außerdem hatten eine Polizei-Hundertschaftz . b. V. mit
Polizeimajor Wecke an der Spitze sowie eine SS -Forma-
tion vor der Flughalle Parade-Aufstellung genommen. Der
Ministerpräsidentschritt die Front ab und fuhr darauf ist
seine Wohnung.

In den späten Nachmittagsstunden hat Minister Goe¬
ring die Geschäfte des preußischen Staatsministeriumsüber-
nommen.

Sommerurlaubskarten schon ab 29 . April
Berlin , 22. April . Die um 20 Prozent verbilligten Som-

rnerurlaubskarten gibt die Reichsbahn bereits mit Wirkung
vom 2 9. April  aus . Da der 30. April auf einen Sonntag
fällt und der 1. Mai gesetzlicher Feiertag ist, ist somit schon
Gelegenheit gegeben, am Samstag vor diesen Feiertagen
eine verbilligte Urlaubsreise anzutreten.

Für eilige Leser
Reichskanzler Adolf Hitler ist mik dem Zuge wieder

in Berlin eingetroffen.
Die für Sonntag vorgesehene Konferenz der Unter,

richksminister der deutschen Länder ist verschoben worden.
In der Rächt sind in Augsburg 50 Personen , vor.

nehmlich Kommunisten, in Schutzhaft genommen worden.
Der Reichskanzler plant für München zwei Monu¬

mentalbauten : ein Reichsparteihaus der RSDAP . und ein
Sunst -Ausstellungsgebäude.

Die Immatrikulation nichkarischer Personen bei
den sächsischen Hochschulen und ihre Neuaufnahme bei den
höheren Schulen ist bis auf weiteres ausgeseht worden.

Professor Einstein ist wegen seiner Haltung gegen¬
über der nationalen Regierung als Mitglied des Kurato¬
riums der Phyfikalisch-Technischen Reichsanstalt gestrichen
worden.

Reichspräsident von Hindenburg stattete dem König
von Schweden in Erwiderung früherer Besuche eine« Ge-
genbesuch ab.

Die große Rational -Mutterloge zu den drei Weltku¬
geln heißt nunmehr Rationaler Christlicher Orden Fried¬
rich der Große.

Der ehemalige Leiter des Landesverbandes der
Krankenkassen in Weimar . Reefe, der seines Amtes entho¬
ben worden war . hat sich, seine Frau und sein viereinhalb¬
jähriges Söhnchen vergiftet.

Der Deutsche Sängerbund , der etwa 16<500 Männer-

?>esangvereine umfaßt , begann in Dortmund seine erste Kul-urtaguna.

LoSaleS
Flörsheim am Main , den 22. April 1933

Weißer Sonntag
Von jeher trägt der erste Sonntag nach Ostern den

Namen „Weißer Sonntag". Der Name rührt wohl von dem
weißen Kleid der Täufttche der altchristlichen Kirche her,
das diese an dieseni Sonntag zum ersten Mal tragen durf¬
ten Die Farbe weiß ist dem Sonntag geblieben, denn da
tragen die Mädchen, die zur ersten heiligen Kommunion
gehen, weiße Kleidchen und weiße Rosen im jugendlich ge-
lockten Haar. Mit ihnen gehen die Knaben ebenfalls zum
ersten Mal m Tisch des Herrn.

So ist der Weiße Sonntag wiederum für viele Fa¬
milien ein Frcudentag, für so viele Knaben und Mädchen
ein großer, unvergeßlicher Tag der Seele, für die Ge¬
meinde und die Kirche aber, ein Feiertag erster Ordnung.
Da läuten die Glocken noch einmal so schön, wenn die Ju¬
gend einzieht in das festlich geschmückte Gotteshaus, da
bieten Eltern und Verwandte und Nachbarn und Freunde
alles auf, um der Jugend diesen Tag, diesen Weißen
Sonntag, zu einem unvergeßlichen zu machen. Und die Sonne
des Frühlings lächelt, wo immer sie die frischen Wangen
eines Eistkommunikantentrifft, die Straßen hellen sich ans,
wo man ihnen begegnet.

Möge die Saat des Weißen Sonntag glückverheißend
aufgehen, möge die Jugend sich immer dieses Tages be¬
wußt sein! Dann gestaltet sich der Lenz ihres-Lebens ein¬
mal zu einem großen, an Ernte reichen Sommer.

Hier in Flörsheim gehen morgen 50 Knaben und 51
Mädchen zürn erstenmal zur hl. Kommunion. Ganz Flörs¬
heim ist mehr oder weniger an diesem frohen Ereignisbeteiligt.

—r. Indexziffer der Großhandelspreise . Die vom Stati¬
stischen Rcichsainl für den 12. April berechnete Indexziffer
der Großhandelspreise stellt sich auf 90,7 (1913- 100). Sie
hat sich gegenüber der Vorwoche(90,5) um 0,2 vom Hun¬
dert erhöht.

Tanzmusik . Sonntag nachmittag ab 5 Uhr findet Um
Gasthaus zum Hirsch(Alt-Flerschem) bei gutbesetztem Streich¬
orchester Tanzmusik statt. (Siehe Inserat).

Tanz im Sängerheiin . Im kleinen Saale des Sänger¬
heim findet morgen wieder bei ermäßigten Preisen Tanz¬
musik statt. Siehe Inserat.

Vorverkauf Cirkus Krone . Um jedem die Möglichkeit
ZU geben, sich an Hand eines Planes in Ruhe seine Eintritts¬
karten zu besorgen und dem stets herrschendem Andrang an
den Circuskassen zii entgehen, hat Circus Krone in Wiesbaden
bei Aug. Engel, Wilhelmstr. 2 und Friedrichstr. 41, Tel 27 777
eine Vorverkaufsstelle errichtet, die ab heute geöffnet ist. Es
sei jedem dringend geraten, sich sofort einen Platz zu sichern,
da die Nachfrage bereits sehr stark eingesetzt hat. Nach Ein¬
treffen des Zirkus sind dort ebenfalls täglich ab 9.30 Uhr
bis abends9 Uhr die Kassen geöffnet.

Wer  Kathreiner trinkt,
der bleibt ge/iind/

yochheimer früfjjabrsmarkt
—r. Wenn das Osterfest vorüber ist und der April sich an-

schickt, an den Woniienronat Mai die Herrschaft abzutreten,
dann steht auch der Hochheimer Frühjahrs-Pserdemarlt vor
der Türe. Rach der gegenwärtigen Marktregel wird er abge¬
halten am letzten Montag im April, also Heuer nächsten
Montag, den 24. April. Auch der vorhergehende Sonntag
ist schon ein Verkehrstag ersten Ranges, der gern
besuchten Main- und Weinstadt einen starken Fremdenver¬
kehr bringt, den besonders die jungen Leute aus den benach¬
barten Großstädten Frankfurt a. M., Mainz und Wiesbaden
stellen. Man will im frohen Verein die Freuden und Ver-
gnüguiigen des Marktlebens genießen und den berühmten
„Hochheimer" proben. Und die Einwohnerschaft Hochheims
deren Gastfreundschaft befannt ist, versäumt nichts, um allen
Besuchern aus nah und fern ein herzliches Willlommen zu Ientbieten, j

Zwar wird der Frühjahrsmarkt die Bedeutung des Herbst¬
marktes aus verschiedenen Gründem niemals erreichen. (?)
Aber er hat auch seine Vorzüge, die seine Abhaltung recht-
fertigen. Das Wetter ist um diese Zeit beständiger als im
Herbste. Für den Auftrieb des Viehes sind günstige Be¬
dingungen geschaffen, die dem Käufer und Verkäufer vorteil¬
haft^sind. Die Befürchtung, die Landleute könnten durch die
bereits im Gange sich befindlichen Feldarbeiten von dem Be¬
suche des Frühjahrsmarktes abgeyalten werden, hat sich
nicht erfüllt. Dieses Moment besteht auch für die Märkte
an anderen Orten, ohne daß sich dadurch ein schwächerer.
Besuch ergeben hätte.

Ssvkehvs - LVeVbrrr - g
Der weit über unsere engere Heimat hinaus bekannte
und viel gelesene Heimatschriftsteller, Herr Lehrer
W. Sturmfels aus Rüsielsheinia. M. schreibt zu
diesem Theina:

Viele unserer Volksgenossen, auch Behörden usw. sind
sich vielfach immer noch nicht klar über die Bedeutung, die
der Fremdenverkehr für viele Orte unserer Heimat hat. Wir
wollens kurz sagen: Fremdenverkehr  bringt Umsatz,
Geld, Brot und Arbeit, aber nicht nur für die zunächst Be¬
teiligten, sondern für alle. Nimnii der Gastwirt Geld ein,
da,m haben auch seine Lieferanten aller Art davon Vorteil,
und die Handwerker gehen dann ebenfalls nicht leer aus.
Das Geld tornmt so in Umlauf, der Heimatsort hat seinen
Nutzen davon, und umsomehr kann die Heimat für den Ort
selbst nnd für die Wohlfahrt seiner Bürger tun. Darmn helft
alle der liebwerten Heimat durch Förderung des Fremden¬
verkehrs!

Ganz besonders aber sollten sich Stadt - und Kreisver¬
waltungen, Gastwirtcvereinigungcn, Verkehrs- und Heimats-
vererne der Förderung des Fremdenverkehrs annehmen und

Darmstadk. (Ur 11rr i > (ürti
alles t un, was eine erfolgreiche Werbung verspricht, f,e rgerichts .) Uni
durch Aufgabe von Anzeigen in Zeitungen, Auftätze, f'chmidt tagte das S
Prospekte usw. usw., und auch keine Mittel in der Nschen Kaufmann au-
scheucn. Leider aber versagt gar oft der eine oder der Pen Greuelgeschicht,
Faktor. ' Sorms und Oberhess

So wie aber auch der Eiuzelne vom Fremdenverkehr'lefangnis; ein Land
Heimat Vorteil hat, so ist es Pflicht, bei der WerbMvaffenbesitzes(Karat
mitzuhelfen, um so an seinem Teil wertvollen Dienst'Uer Monaten Gefänq
Heimat zu leisten. Selbst der lleinste kann mithelstfregen des Besitzes eil
seinen Briefen an seine Freunde in der Ferne Monaten Gefängnis
rächt immer von seinen kleinen Freuden u. Nöten Z»^ '"stteriegewehr besc
len; er darf ruhig auch einmal etwas Neues vom HÄ"8tzis; ein Gastwiri
dorf, seinen Schönheiten. Besonderheiten, seiner EM em  kleiner Tromm
uff. schreiben und auch Karten, Bilder Prospekte uE " und ein ehemali
sätze über die schöne Heimat brinqen. An Material eines alten ,
roirflid) nicht. Die Hcimatsvereine haben ja hier u^ g^ ^ ufter das SchnArbeit geleistet. Seine Wirkung wird ein solche "LNis.
mit Einlagen schon tun. I Darmstadt. (Aus

Rlso zur offiziellen Werbetätigkeit soll auch die pEt^ r! nach Frankfurt
hiuzutreten, dann kann der Erfolge wirllich nicht übel. Das Mäd
den. Also auf zur Arbeit, damit die Heimat ihf5» ^ von Sch
zieht! W. SE ") Zuge, und die Bc

»orsall wurde aus ein
~ .®et St. Georgstag. Der 23. April bringt eiÄf öer erckgeaenaeset

der seit alten Zeiten schon einen tiefe»- Pkte balb darauf iii
sehmttm das Jahr gemacht hat und bei den Landl?» st" dem Stadtkranken
vielen Gegenden gern gefeiert wird. Es ist der f -Verletzungen nicht
mit dem die warme Jahreszeit erst recht beginnt. Darmstadt iS , u
slawischen Ländern gilt der Georgstag sogar als Oberramstädte'r W
lingsanfang. In Schwaben und in Bayern wurtpungsrat [ »
her am Georgstag Umritte um die Georgstabelleng» '"em zurü'ckaelH«
mit denen eine Pferdeweihe verbunden war. Da »»Ws Schwermm,
spricht man heute noch von den Jörgenritten, in de»-'«,den das Lebpn„„„„
ß *rmnornwrt nrt  in »-»*. erv— s«̂ »» fMUCbcrnr»!»»«- . . yvllOErinnerung an jene Umzüge fortlcbt. Im Norden Übernahme \n
der heilige Georg an vielen Orten als Biehpatropamnannsunh
Weideland vorhanden ist, wird das Vieh an diesest^s Parteisekretäraxtn orf+o« TOnl 's / ciierretgr berigum ersten Mal wieder ausgetrieben, und es stndD Groß-m«.»,
mit diesem Austrieb immer gewisse festliche Vera»Mreistaa P e
en verbunden gewesen. Die russischen Bauern beShilduna »r ™'?.5lit hpm ßWnrnaifin hto Qrmhnrhnit it» (̂ k̂Tniinti " ycattoigen 8uui |in. üit mimu/eu vuuhu  n, >« n m

mit dem Georgstag die Landarbeit, in Schlesien,̂ «inem Ratwr
darf am „Jinga -Tag" weder Gerste noch Hafer gestsKreisausilbnsv̂ ^
den- Da das Wiesengras jetzt kräftig zu wachsen pozialdeAP ^ erde,
so ist vom Georgstag ab das Gehen durch die W>el̂ 2 L
boten. Die Rebe [oll um den (Beoraetaq noch bb̂ ..cad ,, n k Wunb
he«. Treibt sie zu früh aus, so ist Gefahr) daß/ 'Fadx & P ) Eine
Icheine erfrieren: denn „St . Georg und St . Martins Sulzbach
April) drohen oft viel Args". „Ist am Georg! ^ ©enitf hri'f ' Die Fr
noch blutt und blind, io soll sicb freuen Monn 2B fl ^ch und fofoi

gerne anführt.
Kind", lautet ein Sprichwort, das man in WeingE Alain, ..

| n9«rid)t uckfä
>ln Rückfol, ^ M .,»iS* fcfiSL«!Wetterbericht « 3al)r ' !r “nnunter  Ei,

Der nordwestliche Hochdruck besteht fort. Für ^ "aten zi.
und Montag ist immer noch mehrfach heiteres und oo»"''«rit chjn ■ Ochs HM,
trockenes, nachts ziemlich frostiges Wetter zu erwarte»-«inen Z

—- Mark oS? r um liAus de« LImseget̂ — - _
ErSffmmg der Gcländefportschule Dad Schwall llirehllll

Bad Schwalbach. Die Inspektion Kassel-Frankfuä) , Kath,
des Reichskuratoriums für Jugendertüchtigungf weißer Son
über eine neue Geländesportschule. Ihr Präside»zẐ Heilwx Erur
Reichsinspektor von Neufoille war persönlich erlp Uhr Früh„„ rr „
um die zahlreichen Ehrengäste zu begrüßen und *5 ^rJtf °mmunionfi;„r
Stätte der Jugendertüchtigung zu weihen. In zwe>) îvgen möaliUiUs '
gab Präsident von Neufoille einen Ueberblick übe»fD.̂ psien werb-,, o"1;!gab Präsident von Neufoille einen Ueberblick übe»!̂ . pssen werde,,
und Ziele des Reichskuratorinms für JugendertMl ^ ag 7 -
wie der Geländesportschule. Bürgermeister E""̂ ^ ^ - n
Schwalbach nahm die Schule in den Schutz der
waltuna Sie ist in den Kasernen untergebrachi. _.

-die  fremde Besatzunĝ "w°ch
hspräsidenten und de» '| p Qg 7' yr,r

" • * 43 . 15
** Frankfurt a. 211 (D en Eh emann, m. «van,,

Aük.' bCtl 23  •
"»ttags 8 Uh

Reich gezwungen wurde, für
richten. Der Präsident des _
ville hat an den Herrn Reichspräsidenten und de» 7 Ulv̂ o'
Reichskanzler ein Begrüßungstelegramm gesandt. 7 1r;L^

Frankfurt a. 211. (Den Ehemann K
Beil niedergeschlagen .) In der Nacht ^  _
Hausierer aus der Zobelftrahe mit schweren Kopsw»̂ Bor"---- "das Krankenhaus eingeliefert. Die Ermittlungen
daß die Verletzungen ihm von seiner eigenen
einem Küchenbeil^beigebracht worden sind. Die Fr»̂utiytuiuu/i IUUIUUI | UIU. JJ  IC
festgenommen. Der Schwerverletzte ist noch nickst
mungsfähig. Die Ehefrau gab bei ihrer VernehttT
daß ihre Ehe seit zehn Jahren unglücklich sei. Sie r'
reits zweimal Ehescheidungsklageeingereicht, sie ab^
mal auf Zureden des Mannes zurückgezogen.
letzten Zeit sei es wiederholt zu Streitigkeiten gek»»'..
auch an Ostern, als ihr Mann, der mosaischen Gl»",,.,
sich weigerte, das ihm Vorgesetzte nicht rituell P ..
Essen zu sich zu nehmen. In der Nacht zum Mittrv°
es erneut zu Tätlichkeiten. Da die Ehefrau nichts»
habe, habe der Ehemann sie ins Gesicht geschlagen»
geblich nach einem Allesser gegriffen.. In der Noti»̂
sie zum Beil gegriffen. ,

** Frankfurt a. 21!. (E i n b r e che r a m W efj
letzter Zeit haben die Wirtschaftseinbrüche in eEi
Maße zugenommen, ohne daß es bisher gelang, %
zu ermitteln. Gestohlen werden in der Hauptsache,
Tabakwaren und Radioapparate. Die Täter arbeite'
meisten Fällen mit Nachschlüsseln, erforderlichenfalls
auch Brecheisen verwendet. ,

** Frankfurt a. 2N. (Adolf Stoltze gcst °'
Im Alter von fast 91 Jahren starb der weit übe»,
furt hinaus bekannte Lokaldichter, Adolf Stoltze.
seinem 90 Geburtstag waren Adolf Stoltze große ;
gen der Behörden und Frankfurter Bevölkerungf 1
worden. Sein bestes Lokalstück„Altfrankfurt" ist
als Sammluna treffender Frankfurter Redensart«»'

Mörfelden . (N a t i 0 n a l s0 z i a l i st i s ch p,
meinberat in Mörfelden .) Ein für di« Ä
politischen Verhältnisse sensationelles Ergebnis.»(
Mörfelden die Umbildung des Gemeinderats, da flfj;
Vorschlag lediglich von den Nationalsozialistenj
während die SPD . auf eine Vertretung im
verzichtete und die KPD. ohnehin ausgeschaltet
neue Mörfelder Gemeindeparlament wird sicho\ \°^
aus Nationalsozialisten zusammensetzen. Der alt« ,
derat bestand aus 3 Bürgerlichen, 7 Kommuniŵ l
Sozialdemokraten. Noch am 5. Mürz hatten die ■?
sten in Mörfelden, das seit langen Jahren die
der KPD. in Hessen war. die absolute Mebrb«»
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Ulli, Derjpri# , !e eget î chts .s^ üntesi ' ffiorffh ^ fl rm J t e r San-

Ä 3» IsfjÄÄ srf s  Äü»
: eine ober « ' fc s ® « f IgMfc , Ä ^ LMLAL ^ L
Zremdenoerkchr Gefängnis : ein ^Landwirt °^ " Monaten

Spopt - Vopsehau der „ F . 2 ."

r l̂sSÄSJÄr !^ »« WÄS
[ u . Nöten ? Egewchr befaß , erhielt deswegen 5 Monate Ge¬
belles vom » - ein Gastwirt aus Groß -Zimrnern , in dessen Be-
ten , seiner iner Trommelrevolver gefunden wurde sechs Wo-

Projpekte ? m ehemaliges Reichsbannermitglied wegen des
llii Material K̂ ves eines alten Jnfanterieaewehres . das jedoch nicht
n l° Beföngnis Schußwaffengeietz fiel , 1 Monat 3 Tage

Darmstadt.
a«* wsTa»  s«Ärt «‘ »i!isfcyKifSÄS
a rt -IlĈ * flurbe nnn ®as ®[ äöd >en  begab sich auf die Plattform,
Heimat ihren f ernem  Schwindelanfall befallen und stürzte aus

^ Vorfall &ie  Böschung des Bahndammes hinab . Der
,, , . , „inffius her aus etmem  Zuge beobachtet , der kurz darauf

>nl bringt e J‘ (t 9egenge (ejiten Richtung kom und die ^ Verun-
» Nähe von Arheilgen geboten

feWyf « - rleL ^ rtth ? WS  Ecklicherweife sind

£ Ms dbe ^ LL ^ ^ bsttötuna .) In der Nähe des alten
Zanern wurdcklungsrm j m «̂ 9 /̂ « n Bollenfalltor wurde der Oberrech-
rgstabellen g» inen ZücftrT^  Kuh -mann erhängt aufgefunden . Aus

war Da uV ö « offenen Zettel geht hervor , daß sich Kuhlmann
aritten , in Denselben pL n pt!f „ uber em  vermeintlich unheilbares Darm-

ss «ssBpsit?brtS
“äTÄ ,"'ä'^ ÄV s>tmo,r °',̂ n

ftliche » erowPÄreiatoJ bP? “* , neue Kreistag .) Der neue
n Bauern W >ldung ' a „ ^ i ^ rvß -Gerau wird sich nach der Um-
ki Schlesien .̂ Eineni Vertroi ^ N̂atlonalsozialisten , 6 Sozialdemokraten rnd
>ch Hafer geWreisausiäu .k öe l Zentrums zusammensetzen . Im neuen
zu wachsen -Sozialde ^ M werden die Nationalsozialisten 4 und die
rrch die ffinf Bitte « f 2 Vertreter stellen.
>9 noch bln ' ^ ,c a bu „ f / H u n dv e r u r s a ch t tödlichen Fahr-
Gefahr , daß Rade durch « , Iun 9e Frau von hier war auf ihrem
ld St . Mar m § H Sulzbach gefahren , als ihr plötzlich ein Hund

n §, ’SW m  b ' ° ch - nd ' ,L7t ^ L, ' ° ‘ “ 6 li« d° -
n in Weingks , Aloin , ,» > . . ..

'ENgerickt ' nv , " ** fälliger Dieb .) Das Bezirksschöf-
k " s vffenbach verurteilte den 37 jährigen Johann Ochs

.Riickfall i ! ' ®L '. zuletzt hier wohnhaft , wegen Betrugs
. , « v ^ 9hr 3 Einbeziehung einer Zuchthausstrafe von
fort . Fsir ^ oTuchth^ g Monaten zu insgesamt 1 Jahr und 8 Monaten

eres und oo « iit Hju ^ ' " Hs hatte im Mai des vergangenen Jahres
zu erwarten ^ «Men Konbitr - ltiger Schecks Betrügereien ausgeführt und

^Mark ^ axs^ ^ ^ um 10 ®* art " "d einen Metzger um 35

kirchliche Nachrichten

FIOMiiuer Sport
Fußball

Infolge Rücksichtnahmen auf den Weißen Sonntag
ist für morgen kein volles Programm aufzuzeichnen . So
spielt der

Sportverein 09, Flörsheim
nur mit einer komb . und der 2 . M . in Eddersheim .—

Dagegen treten die Kickers mit zwei Garnituren auf den
Plan.

„Spnrto"grnnffortl.u.2. — Killers Lu.2.
Zum ersten Male treffen sich obige Gegner am Rieder¬

wald , die in der neuen Verbandssaison ebenfalls ihre Klin¬
gen kreuzen werden . Um so lehrreicher und von wichtiger
Bedeutung dürfte es für die Hiesigen sein, bereits jetzt das
Kräfteverhältnis der einzelnen Gegner zu überprüfen , uin spä¬
ter gerüstet zu sein . Noch immer ist man über das Mann¬
schaftsgefüge der Hiesigen im Unklaren . Besonders die Be¬
setzung des Mittelläuferpostens stellt den Spielausschuß noch
vor eine schwere Aufgabe , die hoffentlich bald eine Lösung
findet . Abfahrt mit dem Auto 12.15 Uhr ab Schützenhof.

Handball

5ppg. 07 Mölsheim— lo. Flörsheim
Ani Sonntag Nachmittag 2 Uhr empfängt die hiesige

Turnerelf auf dem Riedschulhof , die 1. M . der Sportvereini¬
gung 07 von Bischofsheim , welche über eine schöne Spiel¬
weise verfügen , wie auch eine stabile Elf ins Feld stellen.
Ueber alle Zweifel ist mit einem schönen technisch hochstehenden
Spiele zu rechnen und wünschen wir einen fairen schönen
Kampf mit dem Besseren als verdienten Sieger . Gut Heil.

Reiten

Reiterverein unternahm am 2 . Ostertag

s,p .. Katholischer Gottesdienst
eitzer Sonntag , den 23 . April 1933.

e>ige Erstkommunion unsrer Kinder:

lad Schwall
ssel-Frankfuri.
Züchtigung

-rsön ^ ck>" ^ er !̂ 0 Uhr ittfiK u r " l“" miuulllU (l unsrer Mtnoer:
üßen und di-, Erstko^ ^ Hueße 8 1% Schulmesse , 9 Uhr Hochamt mit
-n . In zwei ^ ° 8en Möglichst u ' in Schiss der Kirche
berblick überR lassen werdeno «r,® ttcrn  der Erstkommunikanten über-
Juqendertüle,r ntag 7 Uhr m,,, ? ,- nach -,,,  sakr . Andacht.
leister « M . » Uhr Danchmt Vr L ? c!fcr u' SoI) "'
chutz der $ 1 ’en^ Q9 6,30 " " ^ " ^ , T' ür  die Erstkommunikanten,
ergebracht, ^ Mj ^ ^ euha ^ und ^ p^ vzession , darn . Amt für Ehel . Karl
e Besatzung ^ vrwoch 7
oriums von Mnerstag 7 ch^ eelenamt für Pfarrer Schleidt.
m und de" T « tag 7 Ubr 0 sür Peter Roofen und 15
n gesandt . w "ista.

oiui in ih

°H 7 Uhr
>r

9 7 Seelenamt für Lehrerin Wunsch.
• Seelenamt für Zoh . Peter Messerschmitt.
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8 Uhr Gottesdienst

Der hiesige
einen Eeländeritt

Froh ritt die stattliche Kavalkade in die leuchtende Früh¬
lingssonne hinein . Es galt aber nicht allein Reiterfreuden zu
genießen , sondern auch die weitere Ausbildung unserer Reiter-
jugend im Gelände zu fördern.

Mehr als je zuvor braucht unser Vaterland heute sport-
freudige Jugend , die neben anderen Sportarten auch das
Reiten als Ziel körperlicher Ertüchtigung vor Augen hat,
brumm also sei die Parole:
„Das höchste Glück der Erde , liegt auf dem Rücken der Pferde"

Rudern

Rach ersten Versuchen beginnt jetzt das harte Training
der Rennfahrer . In dieser Saison gilt es besondere Tä¬
tigkeit z>l entfalten , begeht doch der Ruderoerein 08 am 1.
Juli sein 25jähriges Bestehen . Alle Aktiven , und Passiven
sollten darnach streben sich pünktlich und zahlreich bei den
Trainingsstunden am Bootshause zu versammeln , um aus
aller Mitarbeit das Beste für dieses bedeutungsvolle Jahr
herauszuholen .—

Turne»

Unsere Turner sind schon längere Zeit beschäftigt sich
auf die alljährlichen Gau -Eerüte - und sonstige Veranstal¬
tungen vorzubereiten . Die schöne geräumige Turnhalle bietet
dazu die Möglichkeit nach Belieben zu turnen . So entfal¬
ten denn auch die inzelnen Zweige des deutschen Tur n-
nens rege Tätigkeit und man ist als stiller Beobachter erstaunt
wie zahlreich und vielseitig beim Turnverein von 1861
„geturnt " wird .— — ch

Schach
Schachkongreß zu Bad Ems.

Wie alljährlich fand zu Ostern in Bad Ems der Schach-
kongrcß des Mittelrheinischen -Schachbundes statt . Unter der
gewandten Führung des Vorsitzenden , Herrn Baurat Otto,

verlies die Hauptversammlung in lobenswerter Einmütigkeit.
In Anbetracht der politischen Gleichschaltung , die auch in die
Schachgroßorganisationen eingegrissen hat , stellte der ^ Gesamt-
Vorstand seine Aemter zur Verfügung , wurde aber einstimmig
wiedergewählt , das wohl als Zeichen herzlicher Dankbarkeit,
für die bisherige hervorragende Führung , zu werten ist . Zur
großen Freude aller Teilnehmer vertündcte , noch kurz vor
Schluß des Kongresses , der Vorsitzende die sehr erfreuliche
Tatsache , daß die nationale Regierung das Schachspief künftig
als Geistessport betrachten will und das ihm von Rcglerungs-
feite aus alle Rechte eines Sportzweiges zuteil werden sollen,
gleichdem der Körpersport treibende Organisationen . Tue
mit dem Kongreß aufs engste verknüpfte schachsportüche Ver¬
anstaltung (Turnier ) war auch überraschend gut besucht . Aus
allen Teilen des großen mittelrheinischen Bundes waren sie
erschienen . Im Meisterschaftsturnier siegte Herr Dr . Grnnm,
Höchst , mit 4 Pkt . und führt nun den Titel „ Bleister des
Mittelrheinischen -Schachbundes für 1933 " . Der sieg des
Herrn Dr . Grimm ist für uns umso erfreulicher , als er als
Repräsentant der Spielstärke der M .-T .-S ., die seinerzen
ans 'Initiative von Flörsheim gegründet wurde , zu betrachten
ist . Der Vertreter des Flörsheimer Schachklubs , Herr Walter
Richter , konnte sich in seiner Gruppe von 24 Teilnehmer , unter
teilwcisem dramatischen Kampf an die 5 . Stelle plazieren.
Der beste Beweis für die Spiclftärke , welche im hiesigen
Schachklub anzutreffen ist, umsomehr , als ein solches Ab¬
schneiden in seinem so starken Turnier , beini erstmalige
Antreten , über die Erwartung hinaus ging . Mit einem recht
fröhlichen Abschiedsabend nach stattgcfundener Preisvertei¬
lung , schloß der Vorsitzende , Herr Baurat Otto , mit herz¬
lichen Worten des Dankes für die Teilnehiner , wobei be¬
sonders auch der finanziellen Unterstützung und der zur Ver¬
fügungstellung der Kurhausräume als Spielsäle , der staatli¬
chen Kurverwaltung , gedacht wurde , den Kongreß mit einem
freudig ausgenommenein Hoch auf unser Vaterland und em
frohes Wiedersehen für 's nächste Jahr!

MillltlmAnoell Ott©emeinöe Flmkleiin
Stamm - und Brandholzversteigerung.

An , Dilttwoch , den 26 . April ds . Jrs . werden auf dem
Bürgermeisteranit , vorm . 11 Uhr , Zimmer Nr . 5 (Sitzungs¬
saal nachfolgende Hölzer versteigert:

' aus Distrikt 28:
1 Stück Kiefernstamm , Klasse 6 mit 3,22 fm . Inhalt,
5 rm . Kiefern -, Scheit - und Knüppel,
40 Stück Kiefern -Wellen.

Flörsheim am Main , den 21 . April 1933.
Der Bürgermeister : Lauck.

Betrifft : Hauszinssteuerstiindungen für hilfsbedürftige Mieter.

Für das am 1. April 1933 begonnene Rechnungsjahr
1933 ist bezüglich der Hauszinssteuerstundungen hilfsbedürfti¬
ger Mieter folgendes zu beachten:

Wohlsahrsunterstützungsempfänger erhalten die seither be¬
willigte Stundung 0 hne besonderen Antrag weiter . Woh¬
nungswechsel vor dem 1. April 1933 ist umgehend mitzuteilen.

Alu - und Kru -Empfänger haben bis spätestens 27 . April
1933 die früher gestellten Anträge mündlich unter Vorlage
der Kontrollkarte des Arbeitsamtes au Znnmer 10 des
Bürgermeisteramtes zu erneuern.

Falls bis zu diesem Zeitpunkt eine Weiterstundung nicht
beantragt wird , erfolgt Aushebung der Stundung ab
I . April 1933.

Das Gleiche gilt für Rentenempfänger.
Das Ausscheiden ans der Alu oder Kru durch Ausnahme

von Arbeit pp . ist umgehend auf Zimmer 10 zu melden.
Anträge , die vor dem 1. April 1933 gestellt wurden,

über die aber der Bezirksfürsorgeverband in Ffm .-Höchst
noch nicht entschieden hat , sind gleichfalls bis 27 . April 1933
zu erneuern.

Flörsheim am Main , den 21 . April 1933.
Bürgermeisteramt.

er Lebensweg eines Erfolgreichen
Vom kleinen Schausteller zum Zirkuskönig Europas

Umgebung ihr - ' iu ae unierer Slavl uno ver wenepen
^wßbeirieh/di Ps_ 9rage geben . Einer der letzten deutschen
s Hten «nb mit - A Art , Zirkus Krone , wird seinen Einzug
» " Er Dardietunaen " Zeltanlagen und dem Glanz

der Maneae " Beweis erbringen , daß die alte
W ' rtschastgnot 5 °f { totgesagt wurde , trotz aller
Menschh ^ ^ , ° rh tausendfach lebt , millionenfach die

3 » aller yZn , nod)  m ihren Bann zu ziehen vermag.
" rennt man

°ls den Mann Krone
Su ' bet  im ' sonbuS ' f mit 4 Extrazügen angebraust
fÄcms Leinwand » r ^ " gewaltige Zelte , eine ganze
derer h" " Nb n D* ferff„ d)tet ' der seltsame Menschen mit

bem aHUSfe Tiere und der wie ein Zau-
>en" m " b uns » unber Lil iein  Schatzkästlein vor uns aus-

^ ,s  zu diesem Tage ^ ^ die wir nicht glauben kann-

Äschen Lebensweg rr ^ iu  Wirklichkeit ist, welchen phan°
Lebe" ' lj? beute ein kV ?' bas  wissen die wenigsten . Carl
!en us find ausgefüllt und diese 60 Jahre seines
^ouln mm  gradlin ch"» ständigen Aufwartssthre,-

"austeller zum unaeftSL ^ flhe « vom kleinen unbeachteten
angetranten Firkuskönig Europas.

lln wenigen Wochen werden wieder
einmal die riesengroßen farbenfrohen
Plakate eines Zirkusunternehmens
von allen Bretterzäunen , von allen
Hauswänden herableuchten und auf
Tage unserer Stadt und der weitesten

^it einer

de«
Qnn  er und mCU CbnCrarW !eliflCn  Menagerie

größten Zeltstadt , die je Europa

gebaut wurde , erreichte er sein Ziel . Zwei Wölfe und zwei
Bären waren die ganze Herrlichkeit des väterlichen Betrie¬
bes , heute bilden über 800 Tiere aus allen Weltgegcnden
seinen Stolz . In zwei Wagen schleppte man damals die
ganze Herrlichkeit über die Landstraße , heute sind es vier
ganze Sonderzüge mit fast 400 Wagen . Mit hundert an¬
deren Schaubude » fand man damals Platz auf einem ein¬
zigen Jahrmarkt und heute benötigt man für sich allein die
Rieseafläche von 32 000 Quadratmeter . Einnahmen von
10 Mark pro Tag waren damals an der Tagesordnung,
heute beträgt allein der

Ausgadenetat fast 18 »UV RM . pro Tag.

Diese Zahlen allein zeigen schon den unerhörten Aufstieg
vieles erfolgreichen Mannes , aber er wird einem noch klarer,
wenn man ihn an einzelnen Lebensetappen mißt . Mit 18 Jah¬
ren kauft sich Carl Krone sein erstes Zelt , das er als An¬
hängsel der kleinen väterlichen Menagerie auf eigene Rech-
nung führt . Er zeigt darin für 10 Pfennig zwei Schlangen,
ein kleines Krokodil , eine Schildkröte und einen Pelikan.
Durchmesser dieses Zeltes ganze 12 Meter.

Wenige Jahre später zeigt er seine erste Raubtierdressur
und zwar als große Attraktion einen Löwenritt zu Pferde.
Em neues Zelt im Durchmesser von 20 Meter gibt den
Rahmen dazu . Rach dem Tod des Vaters übernimmt et
mit einer Schuld von 24 000 Mark den ganzen Betrieb i»
eigene Regie . I » zwei Jahren trägt er die für feine Verhäkt-
niste enorme Summe sparend und darbend ab . Eine Re¬
korddressur seiner Frau , die nach und nach auf 24 männ¬
liche Löwen anwächst , gibt dem kleinen Betrieb einen ge¬
waltigen Austrieb . Die Dressuren werden jetzt vollständig
eus den Käfiawaaen . in denen sie bisher stattfandcn , heraus¬

genommen und in das Zelt verlegt . Damit wird aus der
Menagerie der Menagerie -Zirkus.

Wenige Jahre später übernimmt er den ganzen Bestand
seines Schwiegervaters Benuar Ahlers , der ein berühmtes
Affentheater hatte , kauft sich die ersten 20 Pferde und er¬
richtet 1905 in Bremen sein

erstes reines Zirkuszelt
mit einem Durchmesser von bereits 36 Meter . 1909 schon
erreicht das Zelt die für damalige Verhältniste enorme
Größe von 48 Meter im Durchmesser . Der Krieg bringt den
ersten Stillstand in diesem ununterbrochenen Aufstieg . Aber
sofort noch Friedensschluß beginnt ein » euer Vormarsch . Als
erster zieht Krone ins eben noch feindliche Italien und erntet
einen triumphalen Erfolg . Nun tut er seinen bedeutendsten
Schritt , er schafft den

Dreimaiiegtiizirkus,
der zur unerhörten Attraktion wirb . 1931 schon bringt er
in Berlin als neuesten Typ mit riesigem Erfolg den so-
genannten Rennbahnzirkus
heraus , der mit einet Länge von nicht weniger als 120 Me¬
ter alles überholte , was man bisher auf diesem Gebiete
kannte . Dieses neueste Zirkussystem wird nun auch bei uns
gezeigt werden.

Von den deutschen Zirkusbetrieben sind bis zum heutigen
Tage 80 Prozent der Krise erlegen . Es spricht für die außer-
gewöhnliche Tatkraft und Solidität Carl Krones , daß er
trotz der ungeheuren Not feinen ganzen riesenhaften Appa-
rat nicht nur erhalten , sondern sogar in den letzten Jahren
nicht unerheblich erweitern konnte . Mit einem staunenswer¬
te» Weitblick hat man m diesem größten Zirkus Europas
dl» Zeichen der Feil erkannt und ihnen Rechnung getragen.
Und der Erfolg ? — Ein nationales und kulturelles Gut
erster Ordnung blieb erhalten . 1000 Artisten . Angestellte
und Arbeiter behielten ihre Existenz , und die jahrtausende¬
alt « Zirkuskunst fand in diesem Unternehmen eine Stätte
der Zuflucht zur Freude von Millionen und aber Millionen
von Menschen in aller Well . Dr . B.



(seit 1741 Familienbesitz)

Sonntag - nachmittag ab 5 Uhr TANZ
im AuSSChank ! Mär7Pnhnrlr A rvfolnrai ' n - : \i / • . , ^ .u. h n , . - -  in Alt

Marzenbock , pa . Apfelwein , naturreine Weine , gutbesetztes Streichorchester , Tanzpreis ortsüblich a
Es ladet freundl . ein : Ludwig Messerschmitt und Frau

Tel . M

Flerschern
ngepaßt.

n

Für die uns anläßlich unserer Silbernen
Hochzeit  erwiesenen  Aufmerksamkeiten,
danken auf diesem Wege

recht herzlich!

Geopfl Hammeru.Frau Anna oeD.u/asner
Flörsheim a . M., im April 1933.

Achtung ! Sängerheim Achtung!

Wen es am Ostermontag so schön war trifft sich am
Weißen Sonntag alles wieder im Sängerheim wo
ab 5 Uhr die Hauskapelle mit Tango -Harmonika zum

TA N Z
aufspielt . Tanz 5 Pfennig

Es ladet höfl, ein

Familie Adam Hahn und die Hauskapelle

BIUMEN
zum

SONNTAG
in Auswahl bei

El . Bender , Flörsheim,
Hauptstraße 21, an der Kirche

GasthausSonntag , 23 . April ab nachm 4 Uhr

Konzert und Tanz

Mainblich
rreas Jazz , mntritt und 1 anzen frei
Jahoö ffaltennauser l. u. ; J . schrode u. Frau

NB . Weine über die Straße.
Weißwein  Liter 65 und 80 Pfg.
Ingelheimer Rotwein Liter 90 Pfg.
ferner ff . Flaschenweine v . 0 .90 an

Tanz-UnlerrlcU! ln Flörsheim
■um ■um ■Ulli

Zu einem im Saale „Zum Sängerheim“
geplanten T3I1Z- KUPSUS bei zeitentspre¬
chendem Honorar , findet am
Dienstag , den 25 . April , abds . 8,30 Uhr
eine unverbindliche

Vorbesprechung
statt , wozu ergebenst einladet

TanzschuleP.Gerecht, Oberursei(Ts.)

zeit zum streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen . Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

Drogerie und Farbenßaus Scfjmitt
Flörsheim am Main, tüickererjtrafje 10

Oelfarbenfabrikation u Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

Kaufhaus August uuheihäusser
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale; Schuistrasse6.Teief.111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in!

HaustialtungsartlKel. Schreibmaterialien,
Spielwaren . Geschenkartikel . Cigarren.

Cigaretten, Tabak.

EXTRABLATT

Tage
25. - 28. April

Das gewaltigste und bedeutendste Cir-
cüsunternehmtn der Alten Welt

Avone
trifft mit seinen 4 riesigen Sonderzügen,
mit seinen 400 Wagen , seinen 1200 Men¬
schen aller Rassen u . Farben und seinen
800 Tieren aus allen Teilen der Erde am
Dienstag , 25 . April,  in den Morgen¬
stunden in

Wiesbaden
e jn T Der Aufbau der - größten Zeltstadt
die je in Europa errichtet wurde und
die Einfassung des gesamten 32000 qm
bedeckenden Komplexes mit nicht weni¬
ger als 30000 Glühbirnen erfolgt sofort
nach der Ankunft . Am Dienstag abend
Punkt 8 Uhr , ist die feierliche

Evbffnrms

©ans Deutschland f
-Ebu rtstages i
' " er.  Alle Blätter

ur Regierung stehen,
-^ er sowohl als Führer

25
Tage

- 28. April

Wer einmal ein ganz grosses Ereignis
mitmachen will , der besuche die grosse

GsöKttUttss - tVorftettutts
MenSias abend vunkt 8 LSbv

Früh. EHliaiir. ODÄeSn̂SbJn^ el
und PrimärenPl5jl—--beutfd>enmiliaren»"lei u»n« *1?'

Zeitersparnis WfWtitiers ’£
B“ " Beg !,bustg Denn

Mainzer | „5e^ gns 5T|

Päda ^ temÄ^

^ hoft *f«tioW ^ rhütung °k
Fernruf 331 " tm  Bildungs-JI oo «UOUnQi

Sprechzeit 10- 1 und̂ Puon und an die
- - n!w»preußischen Geis!
-HER ^ Mann der

jj eL ben  Zugriff vers
- % n7pte  3ur rechten StiiEl QUd) den letzten

ihnen ern
U ^ ûtschlands zu b

omitf

Wo nichts holt

1.60 u. 3 . 15
Schwanen*

In phantastischer Pracht wird hier der ganze Reichtum
dieses gewaltigsten europäischen Circusunternehmen
gezeigt Menschen aller Rassen u . Nationen in ihren
buntschillernden nationalen Trachten . Tiere aus aller
Welt marschieren auf . Unter dem Schmettern der
Fanfaren , dem Rasseln der Trommeln entwickelt sich
in hinreißendem Tempo 3 Stunden lang ein Schau¬
spiel , wie es in solch faszinierender Pracht , in solch
begeisternder Folge wohl noch nie gezeigt wurde.

Drogerie u. Parbeobŝ '^ e errungen. Aber
_i » erben eiV ? zollen t

lich beiib^ (,ein ""ßerlii

Z tr
Großer Ppeisnfcg& v

Ifien dem GegnCiOp» mQn  dt
1Anzug ehern,reinlitf'»̂ '«?1̂vorbei !Ö °Nen, wem

statt Mk . 5 -̂ ° rsöhn ^ nn der

Davnm am Drenstag:
SmntvuKebevaus ! Slutssheeausr
Lektevwagen heeans t Laftwagen hevanS i

besorgen Sie sich fofort Karten im Vorverkauf persönlich oder telephonisch

Aug. Engel. Wiesbaden. Wiiheimsfp. 2 und Friedpicbstr. <n (Tel. 277 77)

ebenso alle anderen- JJJ e*̂ 5 0e "to
um 10% ermP Man allöŝ .er sind

suhruna n mutz,
A u r Ile' «Is aeol.Äcverhindei
Annahmestelle ' aR p̂ Iucft aIs be

‘wmw &M fite -
nflanulauiurwarenfl̂: uVlV -tf e tn bffi

iiauptstr. 32, Lanörat-S# zöstscĥ | aJ <Z. die
_ L°tiven «r>m" gegen

W « WK « » Wb'  Aon , ---Momente u
' " ht d î doli na

tzKerRn
Dentons?rL b°n. Es >
d?rhole Ä "?nen in <
Nicht fnn\u ein  Zweif«
eiten'Ller e" tft?n

klaren Deretnl
Zehner „Ä d >e Deutseiner AtisfUi
h ° LL ' 3 ° ' « !c

^ »» mindert

Lasst die vielen Haus¬
haltsachen nur mit

m

W0V3Jb
sauber machen/

KMMMWBHHBMliJMilll

Spezialität : mr ^

Speck
Hausmacb ef

zu niedrigen Preiset 1’
fa . selbstge ^ ,

Apfel"

Es ladet freundl . ei»

Fam . Jos . Tb 11

Der
Soiti

84

WSW.-L.
Und ta* +„ ?b He

glucklic

Marlini 1
Sattlerei

Anfertigu^
Matratzen
Poiperm
V e r k a l! *

Lederware 11

Untermains tra

i

Klssirr- und GesguMterriSl
erteilt nach bewährter Methode , gewissenhaft
und schnellfördernd

fräü  Maria Kof ) l , Klavier - u üefanglehrerin
Obertaunusstrahe 14

t . Mit dem

ösf-rs
i

Hebt S ®enbei

All ^ /s -hrien
f̂ ;uR °sip n 5
wesbols . - l.e mir

ip,ei tcn
Der Juwelier

mWfen Scrr  Di'Js’aÄw.
C.. keinenIrf\ r ..

cub He » rvahr 'id-» - -ten  zu lasse.
Ung

SkoinsL Ansstin
SRepgä 4 hatte
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JeimldZrelsdM.glärsUeim
hem nmmm

.. JfcSeS nr3t ®fUt!d)lanö  Ltanb am  Donnerstag im Zeichen des
itic r Im des Volkskanzler ? Adolf

w Blatter , auch die,en>gen, die in Opposition
_ ^ er [2 8 Wen . würdigten den Tag und den Mann.

— < \z (gfnn * ° 5 seiner mächtigen Bewegung , als auch
infisiip tlhpriegeben hn Proben seiner Kraft und seines Wollens
injanr. VDB'Senfte nn'^ l ft ö̂en ™eten Stimmen sei die eines der angese-
Primareil ^ leUunn"0^ ^ ^ ^ Äter herausgegriffen . Die „Kölnische
Zßffßrsnarflis■unqsfLJT. e‘l,t: »Dle Leistungen der bisherigen Regie¬
rt - Empfehiun£«»eher Bevain̂ ^ ^ei9en  ein hohes Maß an staatsmänni-
- . ^,>es CrmÄ - 9' der kurzen Zeit feit der Annahme
^zNZLkener varm ',9"" 9Egefetzes hat er die restlose Ausschaltung

. .n„..s. p°rtttularen Kräfte erreicht, die seit Jahrhunderten-9 ^ . ^ ^ -ill̂ eutscklon̂" ®ra t e erreicht , die seit Jahrhunderten
an der vollen Entfaltung seiner staatlichen

. oi . ...^ dmdert  haben . Man denke weiter an die Aufdek-. 8suNokst ^!unä unli md "bcn.  Man denke weiter an die Aufdek-
- — - 171 ilktiostch im ^ “rsun9  kommunistischer Machenschaften, an die
^ n™1.3?,!,d Option DildungsWesen, an den Kampf gegen die Kor»
eit Iv-l J ™b an die Wiederherstellung eines von echtem

.mrne/ein ^m̂ " Ge,)t erfüllten Beamtentums . Hitler war
richt b 3 .5 der Tat , der im gegebenen Augenblick
Deckte versäumte und der immer wieder das
sollte anrff ?Wen Stunde zu tun verstand. Diese Tatsache
Aachen Iefeten  Reserven den Weg zu Hitler frei¬
er Deusickl«^ " ermöglichen, sich zu ihm als dem Füh-ugcyiands zu bekennen.

em unwichtiges cknD vorllbergeyenves Ereignis betrachtet
werden können. Eine vorher vereinbarte Kundgebung die¬
ser Art setzt voraus , daß man damit die öffentliche Meinung
der Welt bewußt beeinflussen wollte.

DieMoskauerBerhandlungen  gegen sechs eng¬
lische Ingenieure der Vickers-Gesellschaft haben in England
eine Spannung hervorgerufen , die ganz außergewöhnlich
war . Das Urteil ist milder ausgefallen , als man wohl ur¬
sprünglich angenommen hatte. Die diplomatischen Ausein¬
andersetzungen, die jetzt beginnen, werden sich im wesentli-
chen um die Vollstreckung der Gefängnisstrafen für die bei-
den verurteilten Ingenieure Thornten und Macdonald dre¬
hen. Wie weit nun das englische Gesetz über die Unzulässig¬
keit der russischen Wareneinfuhr tatsächlich durchgeführt
wird, bleibt abzuwarten . Es kann aber angenommen wer¬
den daß dieses Gesetz als Druckmittel oder als Handelsobjekt
dient und dienen soll. England und 3?' ' 'and haben im ge¬
genwärtigen Augenblick beide keinen besonderen Anlaß, Di¬
plomatische Verwicklungen größeren Umsangs zu wünschen.

fc » ?i ert  J mö m diesem Zusammenhang Ausfüh-
■ ----«er-Gek'l .^ chsnunisters Göringin  seiner Rede bei der

waneC ^ erklnÄ ^Wsfewr der deutschen " '

Wo nichts hall  ^
Frucht

i.öou.3.15 den letzten1? ,̂' ^aben ,n unserem Kampf in
c k häus® ie 8e errimn ^ a$rren  P and>e Niederlage erlitten und viele

u. psrdeodsli verzaqî "Wen. Aber so wie wir nach den Niederlagen nichtou ^ ren . so mnTfpti mir nr >rK (Sie, ™ _ ;-. r'—-"Serben 61» !? t®°^ en  wir nach dem Siege nicht übermütig
fT, . Jtem «. - c- öje  Macht , rein äußer-

^werden m nacn oem
.sich befibth auBerIid> Haben wir . . . .
'doch wemd "te unser Führer das Ruder des Staates . Und
Machen m„r m,.e fejn anderer , daß es gilt, jetzt wahr zi
!® ej ch'r n r7? rwr die ganze Zeit gepredigt haben : Di

mmm*
,'N

PpeisfeSi*
„ - zu

„ Zeit gepredigt haben : D i e
. , . . . des deutsch en Volkes.  Im

mcm^ 9’ mUr  der Schlag, gilt nur der Angriff . Da
L .°».nichten b° mutz man ihn schla-

11 iVlK . f. j ' ü *) 11 P n p » rr
ii „s Mch Nur „ ",..konnen,
>Ie unclerr Käm?? Wk waren , wie viele von uns , dis heute
10% ern# man alles fl, kwd. Man muß sich klar darüber sein, daß

»uhrung „ wutz, um eine neue Verhetzung, neue Ver-vls verhindern. Nur dann kann diele Revolutionhmf »cfplle : Sl s geqlückfo^ hmdern . Nur dann kann diese RevolutionniTlLSt ' ^ Clls FlPPtthtnt r»Yirtß(ßT'\AVi mrtvSrtM miivm n\\oRk̂ usche»"^!,'. Q|s beendigt angesehen werden, wenn alle
: ‘ ' te  heute noch abseits  und draußen stehen.Mied ero „ vw « c iiuui uvIe 11S uno Draußen siegen,

aetöonnen  werden für ihr Volk und Vaterland.

In den ? er Ostertage hat sich die Außenpolitik— , -- uen VorborTr pur i>»- ui « aupiipu
iimiianon fllll?,e u M tb f o; der Regierungsarbeit gedrängt . Die
«aren -flJ, u n t ^ f e ndliiche D e batte i m e n g l i s che n

ksnarsl-̂ ßösischxb die Kundgebungen IN P o l e n , der sran
« wmm äl  8?kiven 5w ri,„ yegen den Mussolini - Plan,  diese ne-
» W A Non, zeia»n^ "ke und gleichzeitig die Verhandlungen in

J\ jetzt b i9« qr duß nach dem inneren Umbau Deutschlands
i kerhau-b l u ei ? derDiplomaten  voll einsetzt. Die
M . wit 8m»r 'h^en scharfen Ausfällen gegen Deutsch-
ucher Polifippr Rednerreihe ausgesprochen srankreichsreund-
Anlaß gUuker hat zu einem deutschen P r ° t e st s chr i t t
^emonstraf!„ wird abzuwarten jein, ob sich ähnliche
d^ holen. Kein «̂ w. England auch nach diesem Protest wie-

spontan ist möglich, daß die Unterhausdebatte
^ieg vorher ^ ^ ?nden ist, daß sie wohl 'u n (,p11  Eintet-

■Wer angenommen hatte , die Japaner  wurden sich
nach der Besitzergreifung der Mandschurei und nach der Be¬
setzung der Provinz Dschehol mit dieser Ausdehnung ihres
Machtbereiches begnügen, ist inzwischen eines anderen be¬
lehrt worden. Die japanischen Truppen sind neu aufgebro¬
chen. Die Offensive ist wieder in vollem Gange . Der Vor¬
marsch der Truppen bewegt sich südlich der Großen Mauer
in Richtung auf Peking und Tientsin!  Dabei haben
die chinesischen Truppen bei zäher und tapferer Verteidi¬
gung, wie die Berichte aus dem Fernen Osten melden,
schwere Verluste erlitten . Die letzten Kämpfe allein werden
von ausländischen Beobachtern dahin bewertet, daß die
Chinesen etwa 4000 Tote und 10 000 Verwundete verloren
haben. Unter den Verwundeten sollen Tausende sehr schwere
Verletzungen davongetragen haben. Zwar erklärt der japa¬
nische Bevollmächtigte in Peking , daß die Truppen zurück¬
gezogen würden , sobald die chinesischen Angriffe (!) an der
Großen Mauer aufhören würden . Von Bedeutung ist die
Tatsache, daß der japanische Vormarsch in bedrohliche Nähe
der englischen und amerikanischeri Jnteres-
sensphären  geraten ist.

** Wettburg . (Sturz von der Lok omott  o£ )
Der Lokomotivführer Fischer von hier stürzte von der Loro-
motive eines in Richtung Bad .Homberg Frankfurt m
Fahrt befindlichsn Güterzuges . Er zog sich schwere innere
und äußere Verletzungen zu.

** Lronberg . (Neuer Bürgermeister .) Der Re¬
gierungspräsident hat die Wahl des vor ermgen Wochen
gewählten Bürgermeisters Bock uM bestätigt da e.
Linksparteien nahestand. Die Skadtverordneten
jetzt den Kreisausschußobersekretar Schaub (NSDAV0.
bisher den Posten kommissarisch verwaltete, zum Burger
meister.

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Tlidwestfunkl.
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; • n 9 des nm-, *m sondern erhöht eher die B e d e u-
^Nzelnex 3Wti e,n Vorganges . Eine spontane Aeußerung

Utirblnnd keindlicber Volitiker hätte noch als

Die Wiedereinführung des G o l d a u s f u h r v e r b o-
t e s in den Vereinigten Staaten von Amerika bildet das
Hauptthema der Weltpresse, die diese Maßnahme als ein
Abgehen Amerikas vom Goldstandard auslegt und sie als
das wichtig st e Ereignis  in der Weltwirtschaft seit
der Preisgabe des Goldstandards durch Großbritannien in¬
folge der europäischen Panik im Jahre 1931 bezeichnen. Der
einzige Unterschied sei, so betonen die englischen Blätter , daß
der Schritt der Vereinigten Staaten freiwillig  erfolge,
denn Amerika hätte leicht auf der Goldbasis bleiben können,
da es weiterhin einen sehr großen Goldvorrat besitze. Die
Maßnahme ist, wie unterstrichen wird, in den Vereinigten
Staaten beschlossen worden als Mittel zur Förderung des
amerikanischen Handels und zur Verbesserung seiner Wett-
bewerbsfähigkeit auf den Auslandsmärkten sowie in der
Hoffnung, daß der nicht mit Gold verknüpfte Dollar als
Verhandlungsobjekt bei den kommenden internationalen
Wirtschaftse'rörterungen geeigneter sein könnte.

** Wiesbaden . (Neuwahlen zur Jndustrie-
und Handelskammer .) Die Industrie - und Handels¬
kammer Wiesbaden hat in ihrer Vollversammlung nach
der Bestimmung des preußischen Ministers , für Arbeit und
Wirtschaft die Amtsniederlegung der seitherigen Mitglieder
der Kammer und Neuwahlen beschlossen. Der Präsident
und seine Stellvertreter wurden ermächtigt, bis zum Zu¬
sammentritt der neugewählten Mitglieder zusammen mit
der Geschäftsführung die Geschäfte der Kammer weiterzu-
sühren, etwa notwendige Aenderungen der Wahlordnung
zu beschließen, den Termin der Neuwahl zu beschließen und
aus den Kreisen der Wahlberechtigten die Wahlkommissare
zu ernennen.

Jeden Werktag wiederkehcende Programmnun.mern. 6
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, Wetter.
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen,
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, Wetter,
12 Konzert; 13.15 Nachrichten; Wetter; ^^.30 Mittagstonzert,
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Dietzener Wetter-
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit, Nachrichten,
Wetter ; 16.30 Konzert; 19 Stunde der Natron.

Sonntag , 23. April : 6.15 Hafenkonzert; 8.15 Wasser-
standsmeldungen; 8.30 Kath. Morgenfeier; 9..30 stunde des
Chorgesangs; 10.45 Stunde der Kammermusik; 11.15 Neues
aus aller Welt ; 11.30 Bachkantate;, 12 M.ttagskonzert ft
13 Mittagskonzert II ; 14.30 Zchnmmntendicnst der Oand.
WirtschaftskammerWiesbaden; 14 40 Stunde Landes,
15.30 Jugendstunde; 16.30 Nachmcktagskonzert,18 Menschen
um Wagner: Ludwig Schemann, Vortrag , 18.2 ~
von Ellernbeck, Novelle; 18.45 Struwelpeter 19.10 Sport,
19.20 Kammermusik; 20 Operettenmusik; 21 Das Narren
schneiden, Fastnachtspiel von Hans Sachs; 21.30 Gesänge
aus Tegners Fritjof -Sage ; 22 Zeit, Nachrichten, W ,
Sport ; 22.30 Nachtmusik.

Montag . 24. April : 15.20 Sollen wir unsern Kindern
noch musikalische Ausbildung zuteil werden lassen?, Vortrag
18 Wilhelm I. von Oranien in Beziehung zu seinen Stamm-
landen Nassau-Dillingen, Vortrag : 16.25 Englisch, W^̂ Alt¬
deutsche Volkslieder; 20.30 Till Eulenspiegel, von Eerhart
Hauptmann; 21.05 Zehntes Montagskonzert; .22 Zehn Mi
nuten deutscher Almanach; 22 20 Zeit , Nachrichten Wetter
Sport ; 22.30 Selbstanzeige: Paul Alverdes; 22.45 Nacht
musik.

Dienstag, 25. April : 15.20 Hausfrauenstunde; 16 Der
Aufbruch Asiens und seine Bedeutung sur Europa, Vor-
trag ; 18.25 Die moderne GeseHtssührung, ^ sprach, 20
Wettsingen; 21 Zeitfunk; 22.10 Zehn Minuten deutscher
Almanach; 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport , 22.45
Nachtmusik.

Mittwoch«, 26. April : 10.10 Schulfunk; 15.20 Jugend¬
stunde; 18 Tönende Handschrift, Vortrag : 13.25 Zeiftunft
20 Rundsunkprobeschreiben des Deutschen Stenographenbnn
des; 20.20 Unterhaltungskonzert; 21 Junge Schauspieler im
Kamps, Hörfolge; 21.45 Licderstunde; 22 Zehn Minuten
Verkehrserziehung; 22.45 Zigeunermusik.

Donnerstag , 27. April : 9 Schulfunk; 15.20 Jugend-
stunde; 18 Das Elsaß-Lothringen-^ nstitut, Vortrag , 18.25
Großstadtentwicklung in Vergangenheit und Zukunft, -vor
trag ; 20 Festkonzert; 21.45 Zeitfunk.

Freitag , 23. April : 18 Die halleschen Ausgrabungen im
Eeiseltal, Vortrag ; 18.25 Tie Aufgabeni des Stahlhelmers.
Vortrag ; 20 Der Freischütz, Oper von C. M. von Weber,
22.30 Nachtmusik.

Samstag , 29. April : 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugend¬
stunde; 16.30 Akkordeon-Duette; 17 Vespertonzert; 18 3eit-

] fragen; 18.25 Die Einführung der Reformation in 0'rani-
1 furt Vortrag ; 20 Bunter bayerischer Abend; 22 Zehii M,-
; nuten deutscher Almanach; 22.10 Zeit, Nachrichten, Wetter,
i Svort : 22 .30 Nachtmusik.
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Digest Hübsches Anyängerchen daran be¬
laste er. ir "c ? alne Hedi, ich habe etwas Nettes geseb-""

lachtet Sedwig Cteinmohlen gab ihm das Arm!
M-t dem 5 " erwähnst  mich zu sehr, Schatzr 1,1-Urmband NN ß hufirtr
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ubr Feld„ >„^ ud'and. an dem das corpus delicti hing,
indische Cz, ""ch der Tauentzienstratze, wohin er das Rom-
, , Der gebeten hatte.
hhuldbewußt »! !„ dienerte dem Direktor sehr blaß und
Vierte in ^ qc.fleu  und lud ihn mit untertänigster
"Ud seine Fra , ^ ' ""Kontor ein, wo Friedrich Römstedt

.Franz SenhrmCtett5 "Urvesend waren . .
^ .dt verlangt? ^ "" Sa6 '°f 0It  die von Friedrich Rom-
^ktor angeschrjerŝ ^rung und wurde dafür von dem Di-
^iugen Cie^nPi-̂ b "' ich hinters Licht geführt ! Weshalb
weshalb spielen "°r, den Götzen nachzubilden.Tw Zürnen Sie mit » nr+Pii*?“spielten Sie ' "Dt- oen

Der Juwelier m^ e ."" deckten Karten:
- ,.O, $)pyr ^ckte zusammen.

Iw baik? ?! ' Sie sollten das nicht so.üb ver-
oen

ia °nf ° ngs 7uch gar " Kt ' die Absicht.

Nachdem ich ^ F °"iftedt Jhrc Bitte übermitteln
bi'
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s..:fte. Nachb'o,» -7 <yrau  Römstedt -rbrc Bitte ubermillcin

n e den Zahl zwei grß nrf.„.] mir ia noch, bisSie x n- Angefäbv »«,»• üMurch einen fluuimeu^ :
Anhänger -i5 " ? ^°ü,en blieben mir ja noch, bis

Re^ dt hatte ^ nichtÄ ? Zwecke brauchten, und Frau
:. Mein Ä a tä» eilig mit dem Abholen der
"on Fräu?ei? °den glückte. Bald, nachdem das

Or^ °tur

bar raunen Die Kopie uoeru'ê .,. - --
hat sich reiche Dame doch von dem

Götzen getrennt , bester Beiidemann wie ich sehe! Die Er¬
fahrung zeigt eben mal wieder, wie sehr man irren kann,
wenn man zuweilen schlankweg behauptet, etwas ließe sich
nicht ermöglichen. Nun das Geschenk eines indischen Fürsten
soll der Glanzpunkt im Schniuckkasten meiner Braut sein."

/ „So sagte ich" , bestätigte Walter Felden.
„Ich freute mich über die Worte , Herr Direktor, denn

ich merkte daraus deutlich, Sie hielten den Anhänger für
das Original selbst. Das war am 11. September", schloß
der Juwelier.

Walter Felden machte eine Bewegung, der andere möge
schweigen.

„So weit stimmt alles, aber wo Original oder Kopie,
kann ich natürlich nicht feststellen. Ich sah den indischen
Götzen nur einmal und vermag nicht zu behaupten, der
von mir gekaufte sei derselbe, den ich sah, oder nur ein
täuschend ähnlicher."

Er holte ein Elfenbeinetui aus der Tasche, langte ein
Armband daraus hervor, und in dem durch das Fenster
eindringenden Sonnenlicht funkelte und gleißte der daran
hängende größte Götze in allen Farben des Regenbogens.

Frau Römstedt schrie auf : „Mein indischer Götze ist's !"
Der Juwelier antwortet fast hastig:
„Torheit , die Kopie ist's !"
Friedrich Römstedt fuhr ihn an:
„Ich verbitte mir diesen Ton gegen meine Gattin , ich

glaube. Sie haben kein Recht, so aufzutreten ."
Der Direktor stand mit einem kleinen gespannten und

doch abwartenden Lächeln, das Armband hochhaltcno,
zwischen den Parteien.

Friedrich Römstedt begütigte seine Frau:
„Betrachte den Anhänger erst einmal gründlich, Fer¬

nande, damit Du mit Bestimmtheit Dein Eigentum er¬
kennst."

Der Direktor hielt ihr das Armband hin.
„Bitte , gnädige Frau ."
Fernande Römstedt griff mit spitzen vorsichtigen Fingern

nach dem Schmuckstück. Mit leisem Klingen und Klirren
tanzten die kleinen goldenen Götzen um das Prachtstück, das
schimmernd in ihrer Mitie hing, herum. Wie eine Huldi¬

gung war dieser Eötzentanz für das juwelenschimmernde
Kerlchen

Frau Fernande legte sich nun den indischen Götzen sanft
auf den Handteller, und ihre Augen suchten und forschten.

Allmählich wandelte sich der Ausdruck ihres Gesichts,
und plötzlich stieß sie beinahe weinerlich hervor:

„Es 'ist wirklich nicht der Götze des Fürsten von Solo,
wirklich nicht, und ich hätte doch vorhin einen Schwur
darauf ablegen mögen. Die Anordnung der Steine hat
eine etwas andere Reihenfolge als bei meinem Götzen, und
die drolligen Falten unter den schrägen Smaragdaugcn
fehlen völlig. Das war das Allerniedlichste an meinem
Götzen."

Franz Bendemann hob ausatmend den Kopf. Er hatte
das Gefühl, aus einem Fuchseisen, das er sich selbst gestellt,
glücklich entkommen zu sein.

„Ja , gnädige Frau ", warf er mit einer Verneigung ein,
„ich'muß Ihnen offen bekennen, diesen wundervoll komischen
Äugenfalten gegenüber versagte unsere Kunst, mit so einem
indischen Goldschmied können wir eben nicht mit. Ich dachte,
diese Kleinigkeit würde der Herr Direktor kaum bemerken."

Walter Felden lächelte ein wenig.
Habe ich auch nicht bemerkt, wenn ich Ihnen auch offen

bekennen muß, mir war es. als sei der Anhänger, dem meine
Sehnsucht galt , nachdem ich ihn nun von Ihnen erhalien,
nicht mehr so drollig, wie beim ersten Sehen. Doch suchte
ich weiter nach keiner Erklärung danach, sondern hielt es
für Einbildung meinerseits."

Frau Römstedt jammerte ganz verstört:
, Nun bin ich also so klug wie zuvor und weiß nicht, wo

der "echte indische Götze ist, ahne nicht, wer sich daran ver¬
griffen hat ."

Der Direktor empfand trotz seines Zornes auf den Ju¬
welier ein Frohgefühl, weil Hedwig Steinmohlen , seine
liebe, schöne Braut , jetzt im ungehinderten Besitz des An-
häiitzers bleiben durfte und gar nichts von der ganzen
wirren Geschichte zu erfahren brauchte. Später , wenn sie
beide erst miteinander verheiratet waren, konnte er sie ein¬
mal damit unterhalten und ihr von einem falschen indischen
Eöüen und einer falschen Zofe er ä̂blen. Kort!, iolat.
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ROMAN VON ALFRED CARL
4. Fortsetzung

»Wie niedergedrückt muß der arme Teufel fein " , sagte
sie, als Marlene ihren Bericht beendet hatte . „Der junge
Mensch steht jetzt ganz allein , sagst du. und überdies ist er
auch noch aus seinem schönen Berufe herausgerissen . Uns
muß es doppelt verständlich erscheinen , wie bitter das ist."

„Als dein Vater starb , sahst du dich an den Anfang des
Arbeitsweges gestellt , und ähnlich war es bei mir . ' Wir
hatten einen Ersatz für unseren Verlust . Diesem Flieger hat
man auch den Ersatz genommen , und es ist viel schwerer,
nach einem verlorenen Rennen noch einmal zu starten als
mit unverbrauchten Kräften als Neuling an den Ablauf zu
gehen ."

Marlene lächelte verschmitzt. „Was tätst denn du in
gleicher Lage , Fräulein Doktor ?"

„Das wäre natürlich reiflich zu überlegen . Aber ich
würde wohl zu einem Ergebnis kommen ."

„Na , weißt du , ich dummes Mädel würde vielleicht
weniger überlegen als du , aber das kannst du mir glauben:
Ich würde dann erst recht nicht klein beigeben l Ich ließe
mir den Stuhl nicht so mir nichts dir nichts vor die Tür
setzen und würde den Herrschaften zeigen , was ich kann !"

Jetzt lächelte Cilly mit nachsichtiger Ironie.
„Wie ich dich kenne , kleiner Heißsporn , hast du deinem

neuen Bekannten ähnliche Theorien zum besten gegeben,
trotzdem er schwerlich Sinn dafür gehabt haben dürfte ."
_ „Diesmal läßt dich deine Logik aber schmählich im
i2Üch, Fräulein Doktor . Er hat schon Sinn dafür gehabt ."

„Was hast du ihm denn für gute Ratschläge verzapft ?"
„Ich habe ihm erklärt : An Ihrer Stelle würde ich Ozean-
flieger werden !" trumpfte Marlene auf.

„Für diesen Rat wird er dir sicher sehr dankbar ge¬
wesen sein. Er wird heute zweifellos den Arbeitsnachweis
für Ozeanflieger aufsuchen ." meinte Cilly gemütlich.

Marlene erregte sich noch mehr . „So dummes Zeug
hat er mir nicht geantwortet ."

„Das kann ich mir denken . Er wird dir bewiesen
haben , daß das schwerer getan als gesagt ist.

„Genau wie du ! Du bist ja auch ein halber Mann!
Das Fräulein Doktor Lingen schien sich von diesem

Borwurf nicht getroffen zu fühlen.
„Dein Ei wird ja kalt. Lene ." bemerkte sie freundlich.
Dann aber stellte sie eine Frage , die bewies , daß Mar¬

lenes Borwurf erheblich übertrieben war : denn es wäre
ichwer gewesen , den logischen Uebergang zu der Erk »" ^s,
gung zu finden . Sie antwortete eifrig : „Er ist ein
stattlicher Mensch , einen Kopf größer als ich. Er hat die
typische Sportfigur , und auch im Gesicht diesen , wie soll
ich sagen . . na . eben diesen Blick ins Weite — so wie
man sich einen Flieger vorstellt , weißt du ? Hätte er gestern
nicht unter dem Eindruck seiner traurigen Erlebnisse ge¬
standen . wäre das wohl noch deutlicher hervorgetreten ."

„Du scheinst ihn dir ja sehr genau angesehen zu haben,
Cousinchen ." meinte Cilly , der Marlenes Eifer nicht ent¬
gangen war . „Das ist doch sonst nicht deine Art ."

„Ich hatte ja Zeit genug dazu . Fräulein Doktor ."
„Eigentlich ist man auch das nicht von dir gewöhnt , daß

du viel Zeit für Bekanntschaften übrig hast ."
„Er tat mir leid , Cilly : es hat ihm wohlgetan , nicht

allein sein zu müssen ."
Die Antwort klang freimütig und ehrlich und dennoch,

wie die Aeltere fand , um eine Schattierung zu warm.
„Dann wird er seine Einsamkeit heute um so bitterer

fühlen . Lene , meinst du nicht ?" erkundigte sich Cilly diplo¬
matisch.

Aber Marlene war auch nicht auf den Kopf gefallen
und hielt es für besser, keine Antwort zu geben.

Die andere mußte also deutlicher werden . „ Willst du
die Bekanntschaft fortsetzen ?" fragte sie so obenhin.

„Ich weiß noch nicht recht . . ." entgegnete Marlene
und bemühte sich, die Antwort gleichgültig klingen zu lassen.

„Hm . . . Du hast also nichts Bestimmtes abgemacht ?"
„Nein , Cilly . Cr war schließlich auch zu stark mit sich

selbst beschäftigt ." Zwar hoffte Marlene im stillen auf eine
Nachricht von Gerhard ; doch scheute sie sich, davon zu spre¬
chen. trotzdem es kleine Geheimnisse zwischen den beiden
alleinstehenden Mädchen bis dahin kaum gegeben hatte.

Im Flur ertönte die Klingel.
Cilly sah auf die Armbanduhr . „Neun " , sagte sie. „Es

geht los ."
Sie erhob sich elastisch, trat dicht an Marlene heran,

beugte sich zu ihr und legte ihr den Arm um die Schultern.
„Also keine Gefahr für unser schönes Zusammenleben.

Lene , sag ?"
„Aber Fräulein Doktor — wegen einer Begegnung?

Keine Spur ! Komm , gib mir einen Kuß , und dann troll
dich, dein Patient wird sonst ungeduldig.

Marlene blieb noch geraume Zeit in Nachdenken ver¬
sunken regungslos am Tische sitzen und sah in das Sonnen-
flimmern vor dem Fenster hinaus , bevor sie von neuem nach
der Zeitung griff . Vorher schob sie das Ei beiseite . Es
war wirklich kalt geworden , und sie mochte es nun nichi
mehr essen.

lV.

Es war schlechterdings unmöglich , nicht zu wissen, was
„Das berühmte Kwattrack -Salz " war . Ja . es hielt sogar
schwer, bei allen nervösen Leiden und Erschlaffungszust 'än-
Äen auf ein anderes Mittel als „Das berühmte Kwattrack-
Salz " zu verfallen.

Denn die harte , eindringliche Buchstabenfolge des Na¬
mens : „Kwattrack -Salz " prasselte seit Jahren wie Maschi¬
nengewehrfeuer unaufhörlich in die Oeffentlichkeit.

Max Kwattrack . Chemiker von erlerntem Beruf , dazu
Kaufmann dank natürlicher Anlage , hatte aus dem Felde
»urückgekehrt , sofort die Notwendigkeit erkannt , sein nichi
sonderlich großes , vom Vater ererbtes Vermögen durch rück-

fichtslose Auswertung vor einem Verfall zu retten , den er
früher als andere drohen sah.

Er setzte sich also an den Laboratoriumstisch und er¬
fand „Das berühmte Kwattrack -Salz " . Daß diese Erfindung
keine Sonderleistung bedeutete , wußte er wohl.

Seine Leistung begann erst in der Folgezeit : In weni¬
gen Jahren machte er sein Salz zum begehrtesten Nerven¬mittel.

Mit brutaler Stoßkraft warf er sich auf die Reklame.
Rücksichtslos trat Max Kwattrack die überkommene Erb¬

schaft an . Er brüllte dem Publikum die Vorzüge seines Sal¬
zes ins Gesicht, er hämmerte sie mit wuchtigen Schlägen in
die Gehirne der Menschen der nervenaufreibenden Zeit.

Mit wenigen jungen Burschen begann er 'in erbärm¬
lichen. gemieteten Räumen , erledigte alle kaufmännischen
Obliegenheiten zu Anfang selbst in 14stündigen Arbeitsta¬
gen . um den größten Teil des verfügbaren Geldes auf den
ersten Reklameansturm verwenden zu können.

Er schloß mit Dutzenden großer Blätter Jahresverträge
für Inserate ab ; die Gesamtverpflichtungen aus diesen Ab¬
machungen überstiegen bei weitem sein Kapital . In wenigen
Monaten wäre er bankrott gewesen , hätte er seinem Salz
nicht raschen Absatz gesckiaffen.

Aber er wußte genau , was er tat.
„Das berühmte Kwattrack -Salz " nannte er sein Er¬

zeugnis schon in den ersten Inseraten zu einer Zeit , als es
noch nicht den kleinsten Kreisen bekannt , geschweige denn be¬
rühmt war.

Unter der Abbildung stand zu lesen : „Ich . Max Kwatt¬
rack, kenne alle diese Leiden nicht, weil ich seit Jahren drei¬
mal täglich eine Messerspitze meines berühmten Kwattrack-
Salzes nehme ."

Daran schloß sich die Aufforderung , ein Paket Kwattrack-
Salz zum Preise von drei Mark zu erwerben.

Nach Erscheinen des sechsten, siebenten Inserats began¬
nen die Bestellungen einzulaufen.

Drei Monate später hing Kwattracks überzeugendes
Bild mit dem Texte der Anzeigen in allen Drogerien Deutsch¬
lands.

Ein bekannter Komponist schrieb alljährlich ^
Rhythmen der Modetänze neue Schlager für KwatM
Texte , die Dr . van Ponten verfaßte . Werbeflugze »̂ — ——— ..
den angeschafft . Himmelsschreiber zogen die ,m
der Großstädte auf sich. - — ^

Wenige Monate nach der Anstellung des Dr . f
ien begann sich der Absatz wieder zu heben und W,
folgenden Jahren ohne Rückschläge bis zur Grenze ""
nahmefähigkeit des Publikums . J

Zu der Zeit , als Max Kwattrack durch den ^
Verkehrsunfall zu einer kostenlosen Reklamenotiz ^  , Hoi. . ...
beiteten 250 Angestellte in der mehrmals erweiterten ganda
und in der Gewinn - und Verlustrechnung des Wer^ ' " ' licht folc
der Posten für Reklamespesen mit zwei Millionen 9fn tu
von denen 40 000 Mark auf das mehrmals erhöhte m
des Dr . van Ponten enlfielen . . «» . e Regierung der

In der Vormittagsstunde zwischen zehn und ell, zum geiertaq der
Kwattracks genauer Tageseinteilung der BespreM .FUl damit wm 9r,i «hri
feinem Werbeleiter diente , wurde dem Fabrikanten "' des ganzen m
Schelling gemeldet . deutschen V

Der Tag de!
®er  Reichsminister

SÄÄ ■“ "" " .ihren ' L " Zutschen  l
Gerhard hatte sich am Morgen nach der Begeg>ZgeqebP„ " " d ^

Marlene zu diesem Wege emschlossen. Er erinnertem e >st . Zum erste
ermunternden Worte des Industriellen vor der 7 ,. , \ Zerklüftung und
ten Maschine . Das Zeugnis Kwattracks brauchte über g Qnf h „
nicht mehr ; doch konnte er ihn . der Piloten beschtMVolkstum ,
eine Anstellung bitten . schassendenArbeit

Der Fabrikant laß in seinem zweckmäßig . yj ^
volle Ueberladung ausgestatteten Arbeitszimmer ".x. .. Marxismus li
riesigen Schreibtisch . Das große Fenster des Rau >̂ ^ " Nationen des K!
nicht durch Vorhänge geschützt, trotzdem draußen 5 reaf ttonären nhor
Hitze durch die Scheiben prallten . Max Kwattra " Vewegg^ ^
hartes , erbarmungsloses Licht. ,. " rohe^ ^ haben

Er warf die Besuchskarte auf die SchreibtischlE Aahr des 5
erklärte dem Dr . van Ponten , der in ungeschickt * ^ trismus tnteruarie oem Pr . van Ponten . der ,n ungeschickt B, hp-, 7 ‘'‘«tjismu'
nein , mausgrauen Anzug links neben seinem SeU ' Ne „ tnr
„Der Pilot , mit dem ich das Unalück batte . Icb muß '." Schranken „

1«leder «. ." . " &la **er

wehre h 0 u m ® o I M
: dem n QT r° ten  Volk,
SrefA ' ° nalen° ' che f * r_

Die Abrufe großer Posten häuften sich, das verausgabte
Geld floß aus Anzeigen und Plakaten vielfältig zurück, aus
den gemieteten elenden Räumen wurden zwei Stockwerke
mit ausgedehnten Sälen , aus ihnen nach ein paar Jahren
ein eigener Vau ; die Burschen , mit denen Kwattrack begon¬
nen . arbeiteten schon zusammen mit 100 Arbeitern und vie¬
len Angestellten.

Dann aber kam der tote Punkt . Die Bestellungen gingen
zurück. Doch Max Kwattrack parierte den Schlag und ließ
sich die eroberte Position nicht entreißen Nüchtern und un¬
erbittlich im Urteil über Menschen und Dinge wie über die
eigenen Fähigkeiten , verließ er sich wohl auf seine harte
Stoßkraft , ohne die es keinen Neklameerfolg gab — er¬
kannte aber ebenso klar seinen schweren Mangel : es fehlte
ihm an Phantasie , ohne die der stählerne Wille , auf dem ein¬
schlagenden Wege zu verharren , nutzlos bleiben mußte.

Er erließ ein Preisausschreiben und sicherte demjenigen,
der ihm die beste und billigste Werbeidee bringen würde , eine
hochbezahlte Stellung als Reklamechef zu.

In monatelanger Arbeit sichtete er selbst das ungeheure
Material der Eingänge , die in der Ueberzahl fleißige , sach¬
liche Arbeiten mit genauen Berechnungen waren.

Er entschied sich für einen Einfall , der eigentlich nicht
viel mehr als ein frecher Witz war.

Unter einer Deckadresse wurde ihm empfohlen : „Lassen
Sie in Tailettenräumen aller großen Lokale Schilder anbrin¬
gen : „Sie haben schlechte Verdauung ? Warum nehmen Sie
kein Kwattrack -Salz ?" In einer Woche lachen die Leute ."

Kwatrack schrieb an die Deckadresse und forderte den
Einsender zur Vorstellung aus

Es erschien darauf mit zerknittertem Anzug und gelb¬
lichem Kragen , schlecht rasiert , ein Mann mit schmalem Kopf,
hoher Stirn und lebhaften Augen . Er hieße Dr . phil Alexan¬
der van Ponten , wäre 32 Jahre alt . hätte in Halle promo¬
viert , wäre seit 2 Jahren ohne Anstellung und hätte in die¬
ser Zeit selten etwas Warmes zu Mittag gegessen.

Max Kwattrack hielt ieine Zusage , engagierte den Dr.
phil . van Ponten und mußte bald erkennen / daß sein In¬
stinkt ihn richtig geleitet hatte.

Die Reklame für „Das berühmte Kwattrack -Salz"
wurde umgestaltet und der Einstellung der verschiedenen Be-
oölkerungsschichten angepaßt.

Die überzeugende Abbildung behielt man zwar bei allen
Anzeigen bei , doch nur in beträchtlich verkleinerten Maßen.
Daneben befaßten sich Sie Inserate in den volkstümlichen
Blättern mit herzhaften zum Teil hahnebüchenen Randglos¬
sen zu allen möglichen Zeitereignissen in Wort und Bild,
während für anspruchsvolle Zeitschriften Entwürfe erster
Zeichner mit sorgfältig gewählten Texten verwendet wur¬
den. Zweimal im Jahre , zu Weihnachten und zur Reisezeit
wurden Preisausschreiben veranstaltet , denen ungewöhnliche
Ideen zugrunde lagen.
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„Der Pilot , mit dem ich das Unglück hatte . Ich muß I
empfangen , habe es ihm zugesagt . Aber Sie können l- '»evergerm- "
den -, es wird nicht lange dauern . . Run r.. . 11n> auf daß

„Ich lasse bitten " , wandte er sich dann an die fen », wir vor de
Sekretärin . . ^ mgabe, M

Gerhard Schelling trat mit ruhigem Gruße c‘, * Stieben
Fabrikant erhob sich und kam dem Besucher entgeürerialjz - 3 "rusui
fen dunkle Kleidung an diesem Sommertaqe " @Iieb jn x ^lumphier
mußte . *3Ufü„ en Ö£n Staat un

„Guten Tag . Herr Schelling . Herr Schelling f  f'
Dr . van Ponten . Bitte lehr ." Der Industrielle wies Z . Wo
Sessel . „Sie haben Trauer ?" fragte er dann . uns
Mutter ?" . » ehr. „ 3Um  SB olf

Gerhard nickte wortlos.
Für Sekunden schwand der nüchterne Ausd

Kwattracks eindringlich harten Augen . : ‘ c ' ö) e schlagen
„Mein aufrichtigstes Beileid " , jagte er leise. » echt „ „ (
Dr . van Ponten hielt sich ichweigend im fti 11' ■ r b e i t u n s m " 1
Doch schon war der Schatten über Kwattracks .! bte nnt . ,r 0 *•

hinweggeglitten . Er ließ sich am Schreibtisch nifi Und sge , ° nal e V>
fragte : „Womit kan » ich Ihnen dienen . Herr ^ 7 53o[f „ h ' e 3U einen
Soll ich mich mit meiner Aussage für Sie verwende . ° vor der gam

„Vielen Dank , f^err Kwattrack . Aber man hat ^ « hret
reits entlassen ." Sr

„Geht das so schnell?" fragte der Fabrikant . Uyiz«, und Fa
Gleichgültiges zu erwidern . Er wußte jetzt, welche" ? var jst ^
der Besuch haben sollte . - ^ Amboß „nVVl

Gerhard raffte sich zusammen um der gleil̂ ' A.erstube. ber Scl>ri
■Sachlichkeit dieses Mannes nicht zu erliegen . ' d , etl  Gnttoiw -t 5tr. Q

„Es geht schnell. Herr Kwattrack Ich wollte * « n Arbeit h 6n’ fle
eine Anstellung bitten , falls Sie Verwendung Wt  über Qlle oetBu&t wer

Das Mienenjpiel des Industriellen zeigte keine ^ tvog ^ . 5 9eht und i
rung . Er antwortete , ohne zu zögern . ^ SU getw« ^ aterlani

Arbei

' ' " ßi
,,v)d) liebe keine Umschweife Herr Schelling ^7

" " ' heW

SU
9efaen ber eit ist.

sich nicht machen lassen Es ist iiatürlich alles bm . 3n gemn., s
eine neue Maschine wollen wir in diesem Jahre "Ä buyg """ 'gen na
einstellen Vorgesehen ist es doch noch nicht. Herr ^,  ganze ft • *** ^ vlk ■

Dr . van Ponten trat etwas näher . Er , der J1 Hehnu>n wird
einem frechen Witz an Kwattracks Preisausschreü '7 fcje -3 Süt einen !
ligt hatte , der leine Fähigkeiten in den Dienst Wf, ? "^inen JWfa
Reklame für ein Nervenmittel stellte , er spann firiL öOs ftolf »s
len Stunden in Platos den Gehirnen der Zeit ew . Ikaueni Tft\r ” 801
Ideenwelt ein und ergriff jedesmal mit Freuden ?” nhe 3u apnMr tu ' cn  <
genheit . unmodern weichherzig zu sein, wenn 1. - An Dich
war . ohne daß er die Masken des frechen Witzd^ nnd «i das deuti
marktschreierischen Reklametrammlers lüften mußl^ . Zeichen fein

„Vorgesehen ist es nicht. Wenn wir natürlicb ejjf und den 1
schine für eine neue Werbeidee einstellen fönntei ^ J
Saefie anDers . Vielleicht wissen Sie etwas . Herr ^  Laßt an

Seftc emWir hätten zum Beispiel gern einen Himmelssch^
die Nacht ." , und Eure h

Schelling zuckte bekümmert die Achseln. „Das r » p- . mit friick
weniger ein fliegerisches als ein chemisches Problelv ^ 'khesl
risch ließe es sich wohl machen ." < An allen ß

„Ich habe mich damit besaßt " , erklärte Kivall ^ kr nationale » « . "
es jetzt aus ein paar Minuten nicht ankam . „Ich f°11 n g cin ^ Erheb
Lösung finden . Magnesiumlicht erlischt viel zu lond xj Und fe
hätten Sie eine andere Idee , Herr Schelling ? 9̂ ' lc  nicht mit

- . > • " ' m «ns t^ nkönnen wir immer brauchen ."
Sagte Gerhard jetzt nichts , stand er in eini ^ die Sahne»

len vor der Tür . Rur unter dem Zwange der 0 ^
endgültigem Scheitern einer schwachen Hoffnung J  Win, »», , ^ ' " d ohne
jetzt ohne inneren Zusammenhang mit seinen •
Gedanken ins Gespräch , den ihm das fremde 90^
Vortage nahegebracht . J

„Man könnte noch einmal über den Ozean
bessere Reklame gibt es zur Zeit wob ! nicht."
öeele an den zwei Sätzen kaum Anteil hatte . '
ruhig und nüchtern heraus . J

FartjetzuNil

'f ^ brkehrsmiti
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